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Unsere Bilder : (r ) Königin Wilhel -
mine der Niederlande beging am
1. Sept . ihren 68, Geburtstag und
verzichtete auf ihren Thron zugun¬
sten ihrer Tochter . Prinzessin «fu -
liana (1. ) mit ihrem Gatten Prinz
Bernhard , (Dena -Bild )

Wirtschaftsrat diskutiert Probleme
der Entbürokratisierung

Frankfurt a . M., 1. Sept . (sch-Eigen -
bericht ) Das zweite Augustplenum des
Wirtschaftsrates wies nur eine „harmlose “
Tagesordnung auf , zum großen Teil Ver¬
längerung von Gesetzen . Das Haus ließ
sich aber bei der Beratung über die Er¬
richtung fachlicher Wirtschaftsstellen die
Gelegenheit zu einer großen Debatte nicht
entgehen . Diese Wirtschaftsstellen , die als
der Beginn ' der Entbürokratisierung ge¬
dacht sind , waren schon einmal strittig
gewesen und es hat einer ultimativen
Forderung der Militärregierungen bedurft ,um die Parteien noch einmal an diesen
Streitpunkt heranzubringeri . Der Wirt¬
schaftsrat sah sich in die Zwangslage ver¬
setzt , bis zum 3 . September das Gesetz
zu erlassen , andernfalls die Militärregie¬
rungen die Legislative in die Hand neh¬
men würden . Daher kam es , daß in der
Diskussion wiederholt der Vorschlag auf¬
tauchte , die Schwierigkeiten dadurch zu
beheben , indem man den Besatzungmäch¬
ten die Bildung des Gesetzes überlasse .

Die Debatte der großen Parteien drehte
sich um die Beteiligung der Belegschaft an
diesen Wirtschaftsstellen . Hier sieht die
alliierte Konzeption lediglich eine bera¬
tende Mitwirkung der Gewerkschaften vor .

Berufungsurteil im Schacht-Prozeß : „Entlastet"
Stuttgart , 1. Sept . (Hue-EB) Die Beru¬

fungskammer der Spruchkammer im In¬
terniertenlager in Ludwigsburg hat das
Urteil der ersten Kammer gegen Dr .
Schacht vom Mai 1947 aufgehoben und

| Schacht als entlastet eingereiht . Die Ko¬
sten des Verfahrens trägt die Staatskasse .

Im ersten Verfahren war Schacht als
Hauptschuldiger zu 8 Jahren Arbeitslager
und Vermögenseinzug bis auf 10 000 RM
verurteilt worden . Die Kammer begrün¬
det ihr neues Urteil damit , daß zwar eine
formelle Belastung vorliege , daß aber all¬
gemein der Widerstand Schachts gegen
den Nationalsozialismus so groß gewesen
sei , daß er nicht als Hauptschuldiger be¬
trachtet werden Könne . In seinen Reden
habe Schacht nie zur Gewalt aufgefordert ,ihr eigentlicher Sinn hätte nicht verbor¬
gen bleiben können . Das Beweismaterial
habe ergeben , daß bei der Verhandlung
in erster Instanz die Entlastungen gegen¬
über den Belastungen nicht genügend ge¬
wertet worden sei . Schon nach dem soge¬
nannten Röhm -Putsch habe Schacht Kritik
geübt . Von da an sei er erheblicher Geg¬
ner gewesen , wodurch ein Gegensatz zur
Partei entstanden sei . Die Aufrüstungen ,soweit sie nicht defensiven Charakter
trugen , habe er zu bremsen versucht , was

Schacht habe immer nur seiner „Einmann¬
partei Schacht “ angehört . Er sei kein Po¬
litiker , deshalb sei er auch auf politischem
Gebiet gescheitert .

Die Kammer komme deshalb zu dem
Ergebnis , daß für ihn der Artikel 13 des
Befreiungsgesetzes in Betracht komme ,
wonach er freigesprochen wurde . Der
öffentliche Kläger hatte ihn nach Artikel
39 als Belasteten eingestuft und beantragt ,sein Vermögen auf die Hälfte einzuziehen .

Stimmen zum Schacht -Urteil
Berlin , 1 . Sept . (Dena ) Ein Einspruch

der amerikanischen Militärregierung ge¬
gen die Entlastung des ehern . Reichsbank¬
präsidenten Dr . Hjalmar Schacht durch
die Berufungskammer des Internierten¬
lagers Ludwigsburg ist unwahrscheinlich ,
da die Entnazifizierung eine deutsche An¬

gelegenheit ist , erklärte am Mittwoch ein
Be^piter der Entnazifizierungsabteilung
bei * Omgus .

„ Es hört sich wie eine bitterböse Iro¬
nie an “

, meinte ein Sprecher der KPD
Württemberg - Badens zu der Entlastung
Schachts . Unwillkürlich denke man an
Zehntausende , die nicht entlastet wurden
und als „Mitläufer und Irregeleitete “ nicht
den tausendsten Teil der Schuld Schachts
auf sich geladen haben . Diese Personen
zollen Sühne , Schacht aber sei frei .

Die SPD äußerte in einer Erklärung ,
bei der Wertung des Urteils im Falle
Schacht dränge sich dem Politiker der Ge¬
danke auf , ob die Schuld eines Brandstif¬
ters dadurch aufgehoben wird , daß sich
der Betreffende durch das Hineinspucken
in das entstandene Flammenmeer an den
Löscharbeiten beteiligt hat .

„Außerordentliche Sitzung" der vier Militärgouverneure
Konferenz über Aufhebung der Blockade als Ergebnis der Moskauer Verhandlungen

Berlin , 1. September . (Dena ) Die vier
alliierten Militärgouverneure traten auf
Anweisung ihrer Regierungen am Diens¬
tag um 17 .00 Uhr im Kontrollratsgebäude
zu einer außerordentlichen Sitzung zu¬
sammen . Den Vorsitz führte der britische
Militärgouverneur General Sir Brian Ro¬
bertson . Die Militärgouverneure wurden
von hohen Beamten der vier Militärre¬
gierungen begleitet . General Clay traf mit
seinem politischen Berater , Botschafter
Murphy ein . Der sowjetische Marschall
Sokolowski war in Begleitung des sowje¬
tischen Generals für Transportwesen ,
Kwaschnin angekommen . General König
vertritt die französische Militärregierung
bei den Besprechungen .

Die Viermächtekonferenz endete nach
genau einstündiger Dauer um 18.00 Uhr .
Von offizieller Seite wurde bekanntgege¬
ben , daß weitere Besprechungen der vier
MSlitärgouverneure stattfindert würden .
Es wurde kein Kommunique veröffentlicht .

Außer der offiziellen Verlautbarung der
Militärregierungen , daß weitere Bespre¬
chungen zwischen den Militärgouverneu¬
ren in Berlin folgen werden , wurde
seitens hoher Beamter im Laufe des
Dienstagabend wiederholt darauf hinge¬
wiesen , daß diese Besprechungen als
„außerordentliche Sitzungen “ auf Anord¬
nungen der Regierungen in Washington ,Moskau , London und Paris zu werten
sind und nicht die Wiederaufnahme der
Tätigkeit des Kontrollrats bedeuten .

Das US-Außenministerium gab lt . Dena -
Oans bekannt , daß die vier Militärgou¬
verneure in Deutschland als Ergebnis der
Moskauer Viermächtebesprechungen ange¬
wiesen worden sind , gewisse technische
Fragen , in bezug auf die Aufhebung der

sowjetischen Blockade Berlins zu erörtern
und Empfehlungen dazu einzureichen . Die
Militärgouverneure werden ferner das
Währungsproblem Berlins erörtern . Die
Gouverneure werden ihre Empfehlungen
nach Moskau übermitteln , wo eine end¬
gültige Entscheidung getroffen wird .

Die vier alliierten Militärgouverneurefür Deutschland , Marschall Sokolowski ,General Clay , General Robertson und
General Koenig traten am Mittwoch um

Zu den Berliner Besprechungen der Mi¬
litärgouverneure erklärt der „Sozialdemo¬
krat “ am Mittwoch , ob eine Einigung
möglich sei , hänge stark von den Sowjet¬
russen ab . Die Zeitung hält es für be¬
zeichnend , daß an Stelle des Stellvertre¬
ters des sowjetischen Oberbefehlshabers
Marschall Sokolowski der sowjetische
Kommandant von Berlin , Generalmajor

| Kotikow , an der Sitzung teilnahm . Sie
I erklärt , „die Hinzuziehung Kotikows ist

eine Bestätigung für die Annahme , daß
tV
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” die Sowjets die Absicht haben , ihre auf“ lhr ?L ^ e
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lten außerordent -

I kaltem Wege im Ostsektor eroberten Po-lichen Sitzung zusammen . j s iy onen nach Möglichkeit zu halten .“Der Berliner Magistrat beschloß in sei - Falls die Sowjets auf der totalen Be-ner Mittwoch -Sitzung , wie Bürgermeister j herrschung des Ostsektors durch die so-Dr . Ferdinand Friedensburg mitteilte , die < wjetische Militärverwaltung und die so-vier alliierten Militärgouverneure zu er - j zialistische Einheitspartei beharren soll -suchen , deutsche Berater an den gegen¬
wärtigen Besprechungen der Zonenbe¬
fehlshaber teilnehmen zu lassen .

Die Westmächtebotschafter in Moskau
und Außenminister Molotow werden , wie
das Außenministerium weiter bekanntgab ,ihre Besprechungen fortsetzen .

Die Berliner Lage
Berlin , 1. September . (AP ) Die Wieder¬

aufnahme der Viermächte -Verhandlungenin Berlin bi-achte bisher kein Nachlassen
des russischen Drucks gegen die antikom¬
munistischen Elemente der Stadt .

Am Mittwoch begann die unter sowje¬tischer Kontrolle errichtete Zeitungsver¬
triebsgesellschaft im Ostsektor Berlins
ihre Tätigkeit . Vertreter der amerikani¬
schen Militärregierung äußerten , daß die
in der sowjetischen Zone tätige Zeitungs¬
vertriebsgesellschaft praktisch alle west -
lich - lizenzierten Zeitungen vom Vertrieb
in der Ostzone ausgeschlossen hat .

ten , wäre eine Einigung nur durch solche
Zugeständnisse der Westmächte möglich ,die einer Kapitulation gleichkommen
würden , erklärt die Zeitung . Die Aufhe¬
bung der Blockade könnte dann nurmehr
als eine schöne Geste gewertet werden ,die kaum noch praktische Bedeutung ha¬
ben würde . ,

Trotz der angekündigten SonderveFgün -
stigungen haben sich bisher . nur etwa
36 000 Einwohner der Berliner Westsek¬
toren , das sind weniger als 2 • ■'«, zum
Lebensmittelbezug im Ostsektor ange¬meldet .

Amerikanische Transportmaschinen be¬
förderten in den letzten 24 Stunden bis
Dienstag 12 Uhr in 408 Flügen 3120 t
Versorgungsgüter nach Berlin und er¬
zielten damit nach Mitteilung des Haupt¬
quartiers der US -Luftstreykräfte für Eu¬
ropa einen neuen Rekord . Bis 18 Uhr des
gleichen Tages waren 286 britische Ver¬
sorgungsflüge in der blockierten Stadt
eingetroffen .

Af !e! | Beratungenüber „DeutscheVerfassung"

Vertrauen für Robert Schuman
„Wir wollen Deutschlands Aufnahme in das europäische Gefüge“
Paris , 1 . Sept . (Dena -AFf >) Mit 322

Stimmen — 11 mehr als es die parlamen -
. . . , tarische Majorität erfordert — sprach sichseine Entlassung als Reichsminister her - | (}je französische Nationalversammlung inbeigeführt habe . In der Beweisaufnahme ,jer Nacht zum Mittwoch für die Investi -sei ferner erkannt worden , daß Schacht [ tur Robert Schumans aus und billigte

sein Regierungsprogramm . Die kommuni -wirkt habe . Großen Einfluß habe Schacht
auf die Generale gehabt , die Hitler Wi¬
derstand geleistet hätten . Nach einem
Sturz Hitlers und einer Neubildung des
Staatswesens hätte er die Gewerkschaften
beteiligen wollen und hätte schon Be¬
ziehungen zu diesen Kreisen angeknüpft .
Als er 1942 als Reichsminister ohne Porte¬
feuille entlassen worden sei , sei ihm
gleichzeitig das Goldene Parteiabzeichen
gegeben worden , das nach einem Gutach¬
ten von Professor Kaufmann nicht als
Goldenes Parteiabzeichen im eigentlichen
Sinne zu werten sei . Dazu hätte gehört ,daß Schacht die Parteimitgliedsnummer
unter 100 000 gehabt hätte , wogegen
Schacht ja nie Parteimitglied gewesen sei .Die angeführten Momente habe die
Kammer als aktiven Widerstand erkannt .

stische Fraktion , die stärkste in der Na¬
tionalversammlung , hatte geschlossen ge¬
gen ihn gestimmt .

Das Regierungsprogramm des neuen
Premierministers stand unter dem Motto

stehend betrachten werde . Frankreich
wird seiner traditionellen Mission des
Friedens und der Wiederherstellung en¬
gerer Bedingungen zwischen den Völkern
treu bleiben und auf der bevorstehenden
Vollversammlung seine Bemühungen um
Gerechtigkeit und Freiheit fortsetzen .

In der darauffolgenden Debatte spra¬
chen sich die Kommunisten scharf gegen
Schuman aus , wobei es zu mehreren Zwi¬
schenfällen kam . Die Sozialisten kritisier¬
ten in ihrer Stellungnahme schärfstens

Rettet den Franc und ihr rettet die Frei - die Finanzmaßnahmen Paul Reynauds und
forderten als Bedingung für ihre Unter¬
stützung Einsparungen im Armeebudget ,
eine freie Abstimmung über Fragen der

nahmen zum Abbau des französischen
Beamtenapparates aus und erklärte , daß
die Preise für verschiedene Gebrauchs¬
güter gesenkt , das Militärbudget sowie

Schacht habe nadi seinen Kräften getan ,■was pr » is zivilief trpppn Hpn National - ternehm ^n gekürzt werden . Das Steuer
aufkommen bis Ende dieses Jahres muß

was er als Zivilist gegen den National¬
sozialismus tun konnte . Dazu komme , daß
Schacht Nachteile durch den Nationalsozia¬
lismus gehabt habe . In seiner Wohnung
war zu seiner Überwachung ein Mikro¬
phon eingebaut worden und er war zehn
Monate durdi die NationaisoziaUsten in- I ^ J± ^ _
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.haftiert , weil der Verdacht bestand , daß
er Mittäter an dem Bombenattentat auf
Hitler gewesen wäre . Schließlich sei seine
Hinrichtung geplant gewesen . Schacht sei
also kein Nationalsozialist gewesen , son¬
dern ein Monarchist freiheitlicher demo¬
kratischer Prägung , eine Einstellung , die
in Deutschland schwer verstanden werde .

Um "
Tel2jtamm5tll

heit “. Er hob den Ernst der finanziellen
und wirtschaftlichen Lage Frankreichs
hervor , betonte jedoch , daß sie nicht so . . . . . . . . . . . . . „ , .verfahren sei , daß zu schwarz gesehen ! staatlichen und kirchlichen Schulen , den
werden müsse . Der Premierminister ,

baldigen Friedensschluß in Indochina und
sprach sich für die Beibehaltung der vom ema gleichmäßige Verteilung der Spar -
Finanzminister des letzten Kabinetts , Paul | maßnahmeti . Wahrend die Radikalsozia -
Reynaud in Angriff genommenen Maß - l^ ten die Unterstützung Schumans zusag -

! ten , bezeichnete die rechtsgerichtete re¬
publikanische Freiheitspartei sein Regie¬
rungsprogramm als ei^e Mischung der
Reynaud -Vorschläge mit denen der So¬
zialisten . Die PRL stimmte zwar nicht
gegen ihn , enthielt sich jedoch mit an¬
deren Rechtsgruppen der Stimme , so daß
ungefähr 100 Stimmenthaltungen gezählt
wurden .

Was das Außenministerium anbetrifft ,
so hat Bidault , AP zufolge , der vorigen
Regierung Schuman einen Prestigeverlust
eingebracht , indem er sich dem anglo -
amerikanischen Standpunkt hinsichtlich
des Wiederaufbaus Deutschlands anschloß .
Trotzdem deutete die Rede , die Schuman
am Dienstagabend in der Nationalver¬
sammlung hielt , darauf hin , daß er nach
wie vor den Standpunkt Bidaults billigt .
Er sagte : „ Wir wollen eine Politik trei¬
ben , die Deutschland die Aufnahme in

j das von uns geplante europäische Gefüge'
ermöglicht .“

n o w , Mitglied des Politbüros und Sekre¬
tär der sowjetischen KP , ist , wie der so¬
wjetische Rundfunk laut AFP bekannt¬
gibt , am Dienstag gestorben .

In amerikanischen Diplomatenkreisen
fragte man sich am Dienstagabend , ob der
plötzliche Tod Generaloberst A . S . Schda -
nows Auswirkungen auf den „ Kalten
Krieg “ zwischen Rußland und den West¬
mächten haben wird .

Im Rang Marschall Stalin am nächsten -
stehend , galt Schdanow als der maßge¬
bende Mann für die Festlegung des Kur¬
ses der Kommunistischen Partei der So¬
wjetunion . Er war es , der das Kominform
gründete , er schmiedete den Block der
Oststaaten gegen das europäische Wieder¬
aufbauprogramm der USA , er war für
den Bruch Moskaus mit Marschall Tito
verantwortlich , er säuberte die Kunst und
Wissenschaft der Sowjetunion von allen
Elementen , die seiner Meinung nach mit
der kommunistischen Ideologie unverein¬
bar waren .

Schdanow wurde auch als einer der
Männer betrachtet , die am meisten Aus
sicht hatten , die Nachfolge Stalins anzu¬
treten .

Als man sich in Moskau für den Aus¬
schluß Titos aus dem Kominform ent¬
schied , stand offenbar Schdanow mit sei¬
ner Meinung im Gegensatz zu Außen¬
minister Molotow , und vielerorts vermu¬
tete man , daß einer der beiden gehenmüßte .

Von unserem nach Bonn entsandten Redaktionsmitglied H . B .

seinen Ausführungen zufolge 80 Milliar¬
den Franc betragen , wobei die eine Hälfte
durch direkte , die andere durch indirekte
Steuern aufgebracht werden soll . Als

bezeichnet ^ er die Sicherung der Kauf¬
kraft und die Beibehaltung des jetzigen
Lohnniveaus .

Zum Deutschlandproblem erklärte er ,
daß Frankreich weiterhin Sicherheits¬
garantien fordern , aber ein demokrati¬
sches Deutschland als mit dem europäi¬
schen Wiederaufbau in enger Beziehung

Washington . Dl« ERP - Verwaltungteilte am Montag neun europäischen I-An¬
dern Insgesamt 35 186 470 Dollar aus Mar -
shall -Plan -Mitteln zu . Davon erhält die Bi -
zone 8,091 Millionen zum Bezug von KopraUnd zur Zahlung bereits aufgelaufener
Schiffsfrachten . — Die ECA • gab bekannt ,das die Bizone aus Norwegen Walöl im Wertevon 2,4 Millionen Dollar erhalten wird .
(Dena -Reuter -AP )

London . Die für die ehemaligen Italie¬nischen Kolonien zuständigen Außenminister -
Stellvertreter übermittelten am Mittwoch
nach dreiwöchigen Gehelmbesprechungen im
Londoner Lancasterhaus ihre Empfehlungendem Außenministerrat . (Dena -Reuter )

Prag . Der ehemalige tschechoslowakische
Staatspräsident Eduard Benesch , dessen Ge¬
sundheitszustand am Dienstag als „äußerst
ernst “ bezeichnet wurde , lag am Mittwoch
noch Immer ohne Bewußtsein darnieder .
Seine Agonie nähert sich dem Ende . (Dena -
Reuter )

Sofia . Das Präsidium der bulgarischen
Nationalversammlung billigte am Dienstagdie Verhaftung von sieben Abgeordneten ,die „staatsfeindlicher Betätigung “ beschuldigtWerden . (Dena -Reuter )

Batavia . Die sozialistische Partei der
indonesischen Republik hat beschlossen , sichmit der Kommunistischen Partei zu vereini¬
gen , wie die republikanische Nachrichtenagen¬tur am Dienstag meldete . (AP )

München . Waldemar von Knoeringen ,
-der Landesvorsitzende der SPD in Bayern ,Und Dr . Friedrich von Prlttwitz und Gaff -
*on , Landtagsabgeordneter der CSU , sind
um Dienstag nach der Schweiz abgereist , um*n der Tagung der europäischen parlamen¬
tarischen Union teiizunehmen . die am
1. September in Interlaken begann . — Nebenden drei Ausländerreisehotels in Bayern
Wurde vor einigen Tagen 47 bayerischen
Rotels von der JEIA die Erlaubnis erteilt ,einen bestimmten Prozentsatz ihrer Betten
ausländischen Touristen zur Verfügunr zu■teilen. (Dena-AP)

Stuttgart . Die Ministerpräsidenten
der US - Zone haben dem Beschluß des Län¬
derratsdirektoriums zugestimmt , das Sekre¬
tariat des süddeutschen Länderrates am 30.
September aufzulösen , teilt die Pressestelle
mit . — In Württemberg - Hohenzoilern hat
sich ein „ Bund der vom Nationalsozialismus
Verfolgten (BNV ) von der „Vereinigung der
Verfolgten des Nazisystems “ abgespalten .
(Dena )

Baden - Baden . Die geplante Demon¬
tage von 12 Teilbetrieben der . Badischen
Anilin - und Sodafabriken in Ludwigshafen
wurde laut Südena zwecks neuer Überprü¬
fung vorläufig zurückgestellt . (Dena )

Freiburg ; Die Vollendung seines
80. Lebensjahres feierte am 2. September
Staatspräsident Wohieb . (F )

Frankfurt . Die zum 31. August auf¬
gerufenen Geldzeichen werden bei den Post¬
anstalten der Bizone noch bis zum 18. Sep¬
tember als Zahlungsmittel Angenommen . Es
handelt sich dabei um alliierte Noten * zu
einer und einer halben Mark . Rentenbank¬
scheine zu eine ; Reichsmark sowie Münzen
im Nennwert von s Pfennigen und einem
Pfennig . (Dena )

Düsseldorf . Insgesamt 34 Zulieferer¬
betriebe des Ruhrbergbaue « sind von der
Demontageliste abgesetzt worden , teilte
Wirtscfaaftsminister Prof . Dr . Erik Nöltingam Dienstag mit . (Dena )

Hamburg . 204 577 verschleppte Perso¬
nen sind im ersten Arbeitsjahr der IRO bis
August 1948 nach 73 Ländern ausgewandert ,
geht aus einem Bericht der Militärregierunghervor . Ende Juni standen u . a . noch 146 000
Polen , 134 000 Balten . 143 000 Juden , 90 000
Ukrainer , 27 000 Jugoslawen und rund 57 000
Staatenlose unter der Obhut der IRO .
(Dena )

Berlin . Ab 1. September wird eine
Rationierung und Kürzung wichtiger Le¬
bensmittel für die in Berlin lebenden Arne

TitoAildet neue Regierung
London , 1 . Sept . (AP ) Durdi einen Er

laß des Präsidiums der jugoslawischen
Nationalversammlung wurde am Dienstag
eine Umbildung der jugoslawischen Re¬
gierung bekanntgegeben , wie die Belgrader
Nachrichtenagentur „Tanjug “ meldete .

Der bisherige stellvertretende Minister
Präsident und Vorsitzende der Kontrolle
kommission , Kardelj , wurde zum Außen¬
minister ernannt , während Innenminister
Rankowitsch zum stellvertretenden Mini¬
sterpräsidenten ernannt wurde . Sowohl
Kardelj wie auch Rankowitsch wurden
gemeinsam mit Marschall Tito Anfang des
Jahres vom Kominform als die „Erz¬
feinde “ der von Moskau vertretenen kom¬
munistischen Linie dargestellt . Marschall
Tito bleibt lt . Dena weiterhin Minister¬
präsident .

Marschall Tito nahm am Dienstag , AP
zufolge , an einer Sondersitzung des jugo¬
slawischen Präsidiums teil , in der nach
verläßlichen Informationen sehr wichtige
Entscheidungen getroffen werden sollen .

Die Umbildung der jugoslawischen Re¬
gierung wurde laut Dena - Reuter am
Dienstag von diplomatischen Beobachtern
in London als eine weitere Brüskierung
des Kominform durch Tito angesehen . Die
Besetzung des Außenministeriums mit
Kardelj bildet eine direkte Antwort auf
die Versuche Moskaus , zwischen Kardelj
und Tito eine Kluft herbeizuführen .

Die Kommunisten Marschall Titos glaub¬
ten , sie könnten sich „ein unverschämtes
Benehmen “ leisten , weil sie sich darauf
verließen , daß die „antiimperialistische “
Politik Rußlands den Kreml hindern
werde , Jugoslawien fallen zu lassen , heißt

Ländergrenzen-Änderangen
Frankfurt , 1 . Sept . (Dena ) Die Militär¬

gouverneure Clay und Robertson
setzten die westdeutschen Ministerpräsi¬
denten am Montag in einer Konferenz
von dem Verfahren in Kenntnis , das zum
Inkraftsetzen der vorgesehenen Länder -
grenzen -Berichtigung in Südwestdeutsch¬
land angewendet werden soll .

Bonn , 1 . Sept . Um 13 Uhr begann im
Festsaal im Museum Alexander König in
Bonn die Eröffnung , des Parlamentari¬
schen Rates . Vor dem Gebäude jarehtendie Fahnen aller Länder Westdeutsch¬
lands . Außer den elf Ministerpräsidentenund den 65 Mitgliedern des Parlamenta¬
rischen Rates waren als Vertreter der
drei Militärgouverneure Botschafter Mur¬
phy , Comt de St . Hardouin und Mr . Steel
sowie die Vertreter des Wirtschaftsrates
erschienen . Ministerpräsident Arnold be¬
grüßte in seiner Eröffnungsrede beson¬ders di » fünf Vertreter Berlins , deren
Erscheinen den langanhaltenden und herz¬lichen Beifall der Versammlung fand .
Ministerpräsident Arnold sagte u . a ., daßes im deutschen Volk keinen Streit überdie Einheit gebe , das deutsche Volk werdestets nach Einheit in einem geeinten Eu¬
ropa streben und werde weder die Saarund die Ostzone , noch Weimar vergessen .Der« „Deutsche Parlamentarische Rat “
setzt sich aus 65 Mitgliedern zusammen ,von denen 17 Nordrhein - Westfalen , 13Bayern , 9 Niedersachsen , 6 Hessen , 5
Württemberg -Baden , je 4 Rheinland -Pfalzund Schleswig -Holstein , je 2 Hamburg ,Südbaden und Südwürttemberg und einesBremen vertreten .Die im Herrenchiemseer Entwurf ent¬haltene Abtretung eines Teiles der Sou¬
veränitätsrechte an eine zukünftige Re¬
gierung der Vereingten Staaten von Eu¬
ropa würde das erstemal in die Verfas¬
sung eines Staates aufgenommen werden .Die Vertreter Berlins sind Kaiser (CDU ) ,Reuter , Lobe , Suhr (SPD ) uhd Reiff (LDP ) .Lobe fungierte auf Grund seines Bres¬lauer Herkommens , als Vertreter Bres¬laus im Reichstag 1919 bis 1933 auch jetztwieder als Vertreter der unter politischer
Verwaltung stehenden Gebiete .Nach Parteien besteht die Versamm¬
lung aus je 27 Mitgliedern der CDU und

hielt diese Versammlung durch die Lon¬
doner Beschlüsse der sechs Mächte USA ,Großbritannien , Frankreich . Niederlande ,
Belgien und Luxemburg . Das Ziel ist , das
Vakuum , das zwischen Rhein und Oder
nach 1945 geblieben ist , wenigstens zu
einem Teil wieder mit politischem Leben
zu füllen , ihm zu einem Teil neue ’ Ho¬
heitsrechte zurückzugeben .

Am Nachmittag um 15 Uhr trat der
Parlamentarische Rat unter dem Vorsitz
von Dr . Adenauer und Schönfeider als
Vizepräsident zusammen . Ein Antrag des
Vertreters der KPD , Reimann , den Par¬
lamentarischen Rat sofort wieder aufzu¬
lösen , wurde gegen die zwei Stimmen der
KPD abgelehnt . Dagegen wurde der An¬
trag der SPD , die fünf Vertreter Berlins
als beratende Mitglieder zuzulassen , unter
dem Beifall der Versammlung gegen die
zwei Stimmen der KPD angenommen .Der Parlamentarische Rat , die Versamm¬
lung von 65 Politikern als Vertreter der
elf Länder Westdeutschlands , wird in der
nächsten Woche zu der ersten Beratungeines Grundgesetzes für Westdeutschland
zusammentreten . Mit diesen Beratungenwerden die ersten Schritte zur Organi¬
sierung eines Staates getan , dessen Ver¬
fassung als Provisorium gedacht und vor¬derhand „Grundnorm “ für das Teilstück
eines Staates genannt wird , dessen geo¬
graphische Grenzen noch nicht festliegenund dessen politische und gesetzgeberische
Machtbefugnisse eingeschränkt sind .Der in Herrenchiemsee ausgearbeitete
Verfassungsentwurf wird eine große Roilein den Beratungen spielen , wenn er auchwahrscheinlich durch andere von einzel¬
nen Parteien eingereichte Vorschläge ab -
geändert werden wird . Die Londoner Be¬
schlüsse sehen ein ' „föderales Regierungs -
sytfem bestimmter deutscher Länder "
vqg. während der Herrenchiemseer Ent¬
warf von einem „Bund Deutscher Län -

Voraussetzung für die Durchführung der
Änderung der bisherigen Grenzen soll _ _ _ _ „ „„ „demzufolge sein , daß mindestens 50 Pro - 1 gefunden , in dem zum

*
erstenmaT

'
wTederzent der gesamten Bevölkerung aller drei die vier Militärgouverneure gemeinsameLänder sowie mindestens ein Drittel in Beratungen aufgenommen haben , erschei -jedem der Länder für die neue Grenz - nen diese Beratungen in Bonn in einemZiehung stimmen . I besonderen Licht . Die Ermächtigung er -

SPD , 5^ der LDP und je 2 der KPD , der j de* ’ spricht und sowohl den AusdruckDP und des Zentrums . . .. „Westdeutscher Staat “ wie „Reich “ ver -ln ©tnem Augenblick , da die Viermäch - | meidet . Der Ausdruck „Staatsfragment “teverhandlungen m Moskau über Deutsch - 1 soll die ausdrücklich vorgesehene Mög-land und Berlin einen ersten Abschluß lichkeit des späteren Zutritts von Län -

Regierungschefs billigen Südweststaat
Büdesheim , 1. Sept . (Dena ) Die 3 . trizo -

nale Ministerpräsidentenkonferenz wurde
am Dienstagvormittag 10.30 Uhr durch denhessischen Ministerpräsidenten Christian
Stock eröffnet .

An der Konferenz nehmen sämtliche
Regierungschefs der elf Länder der drei
Westzonen und als Gäste aus Berlin
Stadtrat Prof . Ernst Reuter und der ehe¬
malige Reichstagspräsident Paul Loebe
beide SPD , teil . Der neue Staatspräsident
von Württemberg - Hohenzoilern , Dr . Geb¬
hard Mueller , war zum erstenmal bei
einer Ministerpräsidentenkonferenz an¬
wesend .

Überraschenderweise entwickelte sich
in der Vormittagssitzung der Ministerprä -
sidentenkonferenz die Frage des Länder -
grenzen -Ausschusses zum KernproblemNach längeren Besprechungen beschloß
die Konferenz mit sechs gegen fünf Stim¬
men , die bisherige Tätigkeit der Kommis¬
sion zur Überprüfung der Ländergrenzenals beendet anzusehen . Zuvor billigte die
Minsterpräsidentenkonferenz die von derf
Ländergrenzenkommission ausgearbeiteten
Vorschläge über den Zusammenschluß der
Länder Württemberg -Baden , Süd -Baden
und Württemberg -Hohenzoilern gegen di«
Stimme des Staatspräsidenten von Süd -
Baden Leo Wohieb .

Die Länderchefs , die sich für eine Fort¬
setzung der Arbeit des Ländergrenzen¬
ausschusses einsetzten wiesen darauf hin ,daß man die Terminsetzung zum 15 . Ok¬
tober nicht ungenützt verstreichen lassen
dürfe . Man habe bei den Regierungen in
Washington , London und Paris um eine
Verlängerung des Termins gebeten , umrikaner erfolgen , wurae von amerikanischer I es in der neuesten Ausgabe des Komin - ein eingehendes Studium der Frage derSeite bekanntgegeben. (Dena) ■form - Nachrichtenblattes am Montag . 1 Ländersrenzen möglich Mi machen . Mit1form -Nachrichtenblattes am Montag . Ländergrenzen möglich Mi machen . Mit

den bereits vorgetragenen Problemen
(Südwestdeutschland und Südschleswig )sei das Problem jedoch nicht erschöpft .

Am Nachmittag nahm die Ministerprä¬sidentenkonferenz den Bericht der Ver -
fassungskommisson ohne besondere Dis¬
kussion entgegen . Nach einem allgemei¬nen Bericht von Staatsminister Dr . An¬ton Pfeiffer ga |p Justizminister Dr . Josef
Beyerle , Württemberg -Baden , einen Be¬richt den Grundlagen -Kommission , wäh¬
rend Bürgermeister Dr . Theodor Spitta
(Bremen ) über die Tätigkeit der Zustän¬
digkeits - Kommission und Oberlandesge¬
richtspräsident Dr . Zürcher über die Or¬
gan -Kommission berichtete . Die Minister¬
präsidentenkonferenz beschloß , den Ent¬
wurf ) des Verfassungskonvents ohne ei¬
gene Stellungnahme dem parlamentari¬schen Rat am 1. September als Arbeits¬
material zu überweisen .

Nach der Erörterung der Demontage¬
frage beschäftigten sich die Ministerprä¬sidenten mit dem Finanzausgleich zwi¬
schen den Ländern und ermächtigten die
Finanzminister , Vorschläge zur Entla¬
stung finanzschwacher Länder zu unter¬
breiten . Abschließend berichtete Minister¬
präsident Maier übdr das Treffen der De¬
legation der Ministerpräsidenten mit den
Verbindungsoffizieren der Militärgouver¬
neure und gab das Ergebnis dieser Be¬
sprechung bekannt . Danach nehmen die
Vertreter Berlins im parlamentarischen
Rat nur in beratender Funktion an den
Besprechungen in Bonn teil .

Nach einer eingehenden Diskussion faß¬
ten die Ministerpräsidenten auf der Rü-
desheimer Konferenz am Dienstag eine

Fortsetzung auf Seite 2 .

dern der Ostzone betonen .

Kux-} beleuchtet
Die Sensation des Tages : Schacht Ent¬

lasteter ! Der Mann also , der Hitler lan¬
cieren half , der ihm mit seinem Namen
ausländischen Kredit gab , der auch dannnoch blieb , als man ihn im Januar 1939
aus der Reichsbank vor die Tür setzte .Der Mann aber anch , der seit der Fritsch -
Affäre in Opposition zum Nazismus stand ,der von da an mit Leuten wie Goerdeler ,Canaries , Oster usw . ständigen Kontakt
hatte , der nicht nur Mitwisser , sondern
auch Mithandelnder war , dessen aktiver
Widerstand gegen den Nazismus von ei¬
nem gewissen , vor Kriegsausbruch lie¬
genden Zeitpunkt an erwiesen ist , der
schließlich von den braunen Machthabern
inhaftiert und mit dem Tode bedroht war .H . B. Gisevius verficht in seinem JBueh
„Bis zum bitteren Ende “ nachdrücklich
die These , nur wer „ drinnen " war , habe
eine Aussicht gehabt , das System zu un¬
terhöhlen . Ein Argument , dessen sich
Schacht auch in seiner Verteidigung be¬
diente . Kann die spätere Umkehr die
frühere Schuld löschen ? Konnte sich eine
Intelligenz wie die Schachts 1933 wirklich
über Hitler täuschen , muffte er nicht so¬
fort Sich vor aller Welt klar und deut¬
lich vom Nazismus trennen , als er seine
Zielsetzung durchschaute ? Oder Ist die
These richtig , daff nur von „innen “ her
erfolgreiche Gegenarbeit geleistet werden
konnte ? Die Kammer hat sich daran ge¬halten , daß Schacht Aktivität gegen den
Nazismus beweisen konnte , daß auf ihn
also die Voraussetzungen für eine Ent¬
lastung zutrafen . Ein Spruch nach dem
Formalen , der dem Empfinden wider - *
spricht . Ein Urteil , das die Grenzen , die
einer wirklichen Klärung der politischen
und psychologischen Fragen des Damalsdurch die Denazifizierung gezogen sind ,
besonders grell beleuchtet . W. S.

/
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Die Rolle Berlins
Die Rolle Berlins innerhalb der Aus¬

einandersetzung zwischen Westen und
Osten wird von Beobachtern und Leit¬
artiklern verschieden bewertet , In den
USA gibt es zwei „Schulen “

, von denen
die erste der Ansicht ist , daß die Wich¬
tigkeit Berlins für die Westmächte über¬
trieben hoch eingeschätzt wird , die zweite
glaubt , daß sie nicht hoch genug einge¬
schätzt werden kann .

Die zweite , um bei ihr zu beginnen ,
begründet ihre Meinung zwiefach . Das
Prestige der Vereinigten Staaten werde ,
so sagt sie , durch einen Abzug aus Ber¬
lin . einen so heftigen Rückschlag in Eu¬
ropa erleiden , daß er praktisch einer ent¬
scheidenden Niederlage in einer Schlacht
gleichkomme . Abgesehen davon , werde die
Stellung der USA nach einem Abzug aus
Berlin auch in Westdeutschland unhalt¬
bar sein . Ein westdeutscher Staat , ein
Frankfurt werde nämlich unweigerlich
zum Symbol der Teilung und Zerstörung
des Reiches werden , Berlin dagegen werde
das Symbol deutscher Größe und Einheit
sein . So würden sich zwangsläufig die Be¬
strebungen aller nationalgesinnten Deut¬
schen auf einen Anschluß an Berlin rich¬
ten . Da dieser Anschluß an das unter
russischem Einfluß stehende Ostdeutsch¬
land ohne Krieg zu erreichen sei , ein
Veto der Westmächte gegen die Vereini¬
gung diese mit dem Makel der Teilung ,
der Verlängerung der Besetzung belaste ,
werde die Lage , unterhöhlt durch im ge¬
heimen zwischen West - und Ostdeutsch¬
land geknüpfte Fäden , nicht lange zu
halten sein .

Die andere „ Schule “ schlägt den Ab¬
zug aus Berlin zur Entlastung der poli¬
tischen Spannung , die Errichtung eines
westdeutschen Staates mit Frankfurt als

Befriedigung drängt und darum preis¬
steigernd wirken muß .

Da hinsichtlich sowohl des Bedarfs als
auch der Produktion gegenwärtig Unab -
sehätzbarkeiten vorliegen , ist eine Regu¬
lierung einfach von der Geldseite her
jetzt und auf längere Zeit hinaus über¬
haupt nicht möglich . Es liegt stärker als
je im Portemonnaie des kleinen Mannes ,in seiner Kaufdisziplin , wia die Preise
sich gestalten , wie der Wert der DM im
Verhältnis zum Preis sein wird . Dabei ist
sehr zu beachten , daß die Kenntnis dieses
Zusammenhanges im Publikum durchaus
vorhanden ist (durch die wirksamen Käu¬
ferstreiks wurde sie drastisch demon¬
striert ). Zu berücksichtigen ist ferner , daß
es nicht im Charakter des Deutschen liegt ,
von der Hand in den Mund zu wirtschaf¬
ten . Er möchte auch heute aus seinem
Einkommen zur Sicherung von Zukunft
und Alterstagen gern etwas tun , mit an¬
deren Worten : der Spartrieb ist keines¬
wegs tot .

Die Wichtigkeit des Sparens , der Vor¬
sorge für später auch durch Versicherung ,wird von maßgeblicher Seite immer wie¬
der gern betont , aber — alle diese Er¬
mahnungen bleiben schöne Theorie , wenn
nicht die unerläßliche Voraussetzung für
Betätigung des Sparwillens , das Vertrauen ,
wieder geschaffen wird . Der deutsche
Sparer und Versicherte hat schon einmal
eine Inflation "Erlebt , er ist bei der dies¬
maligen Währungsreform abermals bis
aufs Hemd ausgezogen worden . Kein
Wunder , daß er einfach dicht mehr wagt
zu sparen ^ aus der Angst vor abermali¬
ger Bestätigung seiner bitteren Erfahrung ,am Ende doch wieder der Dumme zu sein .

Diese psychologischen Gegebenheiten
sollte man „oben “ gründlich berücksich¬
tigen , um nicht auf falschen Kurs zu ge¬
raten . Wie gesagt , der Käufer weiß , wel -

Südweststaat
/Fortsetzung von Seite 1)
Entschließung zur Demontage , die den
Oberbefehlshabern der westlichen Mili¬
tärregierungen übermittelt werden soll .
Sie hat folgenden Wortlaut : „Die Mini -

PRD . Der Wissenschaftler Dr . Gustav
Stolpe -r, der vor einiger Zeit in den
USA verstorben ist , hat kurz vor seinem

sterpräsidenten der elf Länder der drei i Tode ein Buch fertiggestellt , das sich
westlichen Besatzungszonen haben in j mit der biologischen Situation in Deutsch¬erer Sitzung am 31 . August 1948 die Aus - 1 land befaß, . und das in den USA unter
Wirkung der bisher durchgefuhrten und dem Titel „ German Realities “ erschienen
gegenwärtig laufenden Demontageaktio -
nen einer eingehenden Prüfung unter - ' ' _ . , . . . .worfen . Sie sind einmütig zu der Über - j

Sechs MUL Deutsche „verschwunden “
zeugung gelangt , daß durch die gefaßten | Nach dem Waffenstillstand befanden
und geplanten Maßnahmen die Ernährung sich nach den Erhebungen von Dr . Stol -
des deutschen Volkes durch eigene Ar - per östlich der Öder -Neiße -Linie 9 251 000
beit für dauernd aufs Schwerste gefähr - i Deutsche , in der Tschpchpsiowakei 3 500 000
det wird . Abhilfe kann nur durch einen im ehemaligen Polen und im Südosten
energischen Wechsel in den bisher ange - rund 2,5 Mill . , zusammen also 15 000 000 .
wandten Methoden geschaffen werden . : Etwa eine Million ist in Polen und in

Die Ministerpräsidenten sind der Mei- der Tschechoslowakei teils wegen polni -

Deutschlands biologische Zerstörung
führt werden . In Berlin betrug die Sterb - i Nation fast zerstört ist und daß es auflichkeitsziffer im Jahre 1947 rund 28 pro lange Sicht keine Bedeutung mehr haTausend der Bevölkerung . Sie lag drei - ben wird . Der biologische Niedergangmal so hoch als die Geburtenziffern mit ! Deutschlands sei schlimmer als d-erjeiuij
10 pro Tausend Die Kindersterblichkeit Frankreichs nach den napoleonischln
betrug im 2. Quartal 1946 über 135 pro Kriegen . Ab 1980 wird die Zahl der 1€Tausend . In New York zum Beispiel be - ! benden Deutschen die 40-Millionen -Gren

'
trägt die Kindersterblichkeit 10,1 pro Tau - ze bereits unterschriten haben ,send , also ein Dreizehntel der Berliner j Dr . Stolper ist nun der Ansicht , da j>Ziffer . | diese Tatsache in der Weltpolitik bisherWie sehr Deutschland durch zwei Krie - j völlig übersehen wurde . Die beispiellose
ge ip seiner biologischen Kraft entschei - französische Angst vor der deutschen

nung , daß folgende Maßnahmen unum
gänglich sind : 1 . Überprüfung der De¬
montagelisten im Hinblick auf die Durch¬
führung des Marshallplanes unter Hinzu¬
ziehung deutscher Sachverständiger . 2 .
Zulassung von Ersatzlieferungen im Rah¬
men der deutschen Leistungsfähigkeit . 3.
Einstellung der Demontagen und Rück¬
stellung der Auslieferungsmaßnahmen bei
bereits demontierten Anlagen mit Aus¬
nahme der Rüstungsbetriebe bis zum
Vorliegen des Ergebnisses dieser Über¬
prüfung .

Hauptstadt , eines ostdeutschen Staates mit eben Einfluß er auf die Preisgestaltung
Berlin als Hauptstadt vor und hofft , mit I hat , der Sparwille ist vorhanden . Beides
dieser Konzession einen Friedensvertrag
mit Österreich zu gewinnen . Das Ganze
ist als Provisorium für längere Zeit ge¬
dacht , mit dem Hintergedanken vielleicht ,
die russische Flutwelle abebben zu las¬
sen und Deutschland durch Teilung end¬
gültig ungefährlich zu machen .

Als Deutscher liest man diese Erörte¬
rungen mit einigem Grimm über die Erb¬
schaft des „Großde *tschen Reiches “ und
zerbricht sich den Kppf nach einer Lösung .

Die Entwicklung , die die Spannung

trifft zusammen mit der Notwendigkeit ,
die aus Warenknappheit nicht zu befriedi¬
gende Kaufkraft in die Sparkassen abzu¬
lenken . Man schlüge zwei Fliegen mit
einer Klappe , indem man so a ) einem
weiteren Preisauftrieb entgegenwirkte
b) das Kreditvolumen vergrößerte . Aber :
das Vertrauen ist die Voraussetzung .

Die Methode , die 5 */e der Festkonten
irgendwie über den Kopf des Kontoinha¬
bers hinweg für irgendwelche Pläne der
Kreditschöpfung einzusetzen , ist alles an -ujc c/iuwiuuuag , uic nie kjwaiuiuug „ _

zwisohen Osten und Westen genommen ;
dere denn geeignet , Vertrauen zum Soa -

hat und die ihren Ausdrude in einem 1 ren 2u schaffen , ganz im Gegenteil . Wil '
immer genauer sich abzeichnenden Riß 'Pan dl? ® ™ bar freigehen , um
zwischen Osten und Westen gerade in r ®n Geldumlauf nicht zu vergrößern , so
Berlin findet , scheint auf die Notwendig - ! ' st doch das mindeste , was gefordert wer -
keit einer scharfen politischen Trennung ! den muß , daß man sie dem Kontoinhaber
beider Interessensphären hinzudeuten . i „

cch einen Rechtstitel einwandfrei si-
„ . . . . . . . . _ _ I chert und eine Konstruktion schafft

- s ° llte sldl n ' cht bei den Verhandlungen (Schuldverschreibungen z . B .) , die diesem Moskau ein Weg finden lassen , der 5V( m den Verfügungsberechtigten per -den Westmächten erlaubt , „das Gesicht
zu wahren “

, d . h . Freiheit und Sicherheit
der Westsektorenbewohner zu schützen ,
ohne den Russen eine Konzession in der
Frage der Währung und Wirtschaft ver¬
weigern zu müssen ?

Die gegenwärtigen Erfahrungen be¬
stätigen die Annahme , daß von Ost¬
deutschland aus der Anschluß an
Westdeutschland stärker gesucht wird ,
als umgekehrt . Eine weise Politik
der westeuropäischen und amerikanischen
Staatsmänner , die den politischen und
wirtschaftlichen Einschluß Westdeutsch¬
lands in die Westunion betreibt , wird ,
zugleich mit der Beseitigung des Miß¬
trauens auf allen . Seiten , sehr viel mehr
erreichen , als Nationalgefühle vegfiindern
könnten ; zumal die Geschichte des „Deut¬
schen Reiches “ sehr jung ist , zumal eine
wirtschaftliche Blüte und die Mitarbeit
am Wiederaufbau Westeuropas den Stolz
auf die eigene Leistung und die Wieder¬
anerkennung als Ersatz — nicht als „Er¬
satz “ für gekränkte Nationalgefühle er¬
zeugen würde .' Eben diese wirtschaftliche
Blüte aber muß das Agrargebiet Osten
zum Handel mit dem Westen , den er
von jeher benötigte , zwingen , so daß auf
diesem Wege Fäden wieder angeknüpft
werden können , die durch die politischen
Streitigkeiten der Großmächte zerrissen
worden sind . H . B.

Theorie und vox populi
Errare humanum est — , auch Gesetz¬

geber können irren , " nur : im heutigen
Deutschland geschieht es allzu oft , daß
man sich an leitenden Stellen korrigieren
muß . Niemand klagt Prof . Dr . Erhard an ,
daß er die Zwangswirtschaft beseitigte .
Und wer behauptet , die SPD z. B. täte
das , ist hinsichtlich des Unterschieds zwi¬
schen Planwirtschaft und Zwangswirt¬
schaft in seinem Urteil von keiner Sach¬
kenntnis getrübt . Daß aber Prof . Erhard
nicht Vorsorge gegen die vorauszusehende
Preistreiberei traf , daß er nicht die Ein -
heimsung von Hortungsgewinnen auf Ko¬
sten des Geldbeutels des Verbrauchers
verhinderte , begegnet zu Recht scharfer
Kritik . Indem man nun ein Kontrollgesetz
mit der Möglichkeit aktiven Eingreifens
vorbereitet , holt man wieder einmal ver

68 . Geburtstag von Königin
Wilhelmine von Holland

Amsterdam , 1 . Sept . (AP ) Der 68 . Ge¬
burtstag und das goldene Thrönjubiläum
von Königin Wilhelmine der Niederlande
wut -den am Dienstag in Amsterdam feier¬
lich begangen . 20 000 Menschen füllten den
Dammplatz , auf dem Instrumental - und
Chormusik zu Ehren der hohen Jubilarir )
dargeboten wurde . Die Königin wohnte
der Veranstaltung in Begleitung der ge-
samteti königlichen Familie in einer blu¬
mengeschmückten Loge vor dem könig¬
lichen Palais bei .

Königin Wilhelmine hielt dann eine
Ansprache an das niederländische Volk ,
in der sie die Haltung der Bevölkerung
in Holland und Indonesien während der
Kriegszeit würdigte und ihr Vertrauen
darauf ausdrückte , daß die niederländische
Nation „die Kraft habe , die in den Kriegs¬
jahren gehegten Träume für die Zukunft
zu verwirklichen “ . „Ich feiere in Gedan - !
ken mit euch und verfolge mit wirklichem
Interesse alles , was ihr unternommen
habt , um mein Jubiläum zu feiern .“ Zur
Thronbesteigung ihrer Tochter sagte sie ,
es sei für sie als Mutter ein bewegender
Augenblick , wenn Prinzessin Juliana in
Zeiten , die schwierig und verwickelt sind ,
einen solchen Schritt tut .

scher und tschechischer Abstammung
teils wegen besonderer technischer Kennt¬
nisse oder verwandtschaftlicher Bezie¬
hungen zurückbehalten worden . Die
übrigen 14 Millionen wurden ausgetrie¬
ben . Nur 8 Millionen sind jedoch in die
Ostzone und die Westzonen eingeströmt ,
Dr . Stolper stellt nun die schwerwiegende
Frage , wo djje restlichen 6 Mill . Men¬
schen geblieben sind . Wurden sie getötet
oder verschleppt ? Genaues ist nicht be¬
kannt .
Deutschland — Land der Frauen

Von den rund 66 Millionen Menschen
in den vier Besatzungszonen sind 29 Mil¬
lionen Männer und 37 Millionen Frauen .
Dieses Verhältnis wird sich auch dann
nicht grundlegend ändern , wenn alle
Kriegsgefangenen zurückgekehrt sind , da
im Laufe der Zeit die DP ‘s wegkommen ,
die mehr Männer als Frauen zählen . Die
Männer gliedern sich hauptsächlich in
alte und sehr junge , da die Altersklassen
von 18—50 Jahren, , durch zwei Kriege
stark dezimiert wurden . Der .Anteil die¬
ser Altersklassen ist von 50 °/o (dem Nor¬
malstand ) auf 30 •/• gesunken . Männer
über 50 stellen normal etwa V* der Be¬
völkerung , heute stellen sie */«. Das Über¬
wiegen der alten und sehr jungen Män¬
ner wirkt sich außerordentlich nachtei¬
lig für die Gesamtwirtschaft aus . Hinzu
kommt die Unterernährung mit ihren
verheerenden Folgen : geringe Wider¬
standskraft , rasche Ermüdung , Gedächt¬
nisschwäche und allgemeine Labilität . Es
ist unter diesen Umständen kein Wun¬
der , daß die Arbeitsleistung im allgemei¬
nen um 50 •/o zurückgegangen ist .
Hohe Sterblichkeitsziffern

Der allgemeine Kräfteverfall bedingt
ein starkes Ansteigen der Krankheits¬
kurven und eine hohe Sterblichkeitsziffer
Die Tuberkulose z . B . hat in Deutsch¬
land die höchste Rate erreicht , seit über

i diese furchtbare Seuche Statistiken ge-

dend geschwächt wurde , geht nach Dr .
Stolper auch aus der Tatsache hervor ,
daß die deutsche Bevölkerung von 1875
bis 1914 von 43 Millionen auf 68 Millio¬
nen gestiegen ist , während sie von 1915
bis 1945 um 2 Millionen gesunken ist .
Während im Jahre 1915 noch 1,5 Millionen
Kinder pro Jahr geboren wurden , ist in
Zukunft mit höchstens 600 000 zu rech
nen . Millionen Frauen werden unverhei¬
ratet bleiben müssen , da sie in der Über -

.Überzahl “ liegt unter den Trümmernder deutschen Städte begraben . Auch die
Angst vor dem Erstarken der deutschen
Wirtschaft hält Dr . Stolper insofern f(lrvöllig unbegründet , als heute in Deutsch¬
land 100 Arbeitende 75 Arbeitsunfähigeunterhalten müssen . Dieses Verhältniswird sich noch verschlechtern . Und wenndie Grenzen für die Auswanderung ein¬mal geöffnet werden sollten , dann winjdie deutsche Produktionskraft infolge des

zahl sind . Von den noch vorhandenen i Ahströmens junger Kräfte noch weiter
Männern sind rund 3 Millionen Invaliden , ! absinken .
die immer wieder ärztlicher Betreuung ! Finis Germaniä ? So weit geht Dr . Stol-
bedürfen . j per in seinen Schlußfolgerungen nicht ,_ , . i doch er hält den Zeitpunkt für gekom -1980 nur noch 40 Milhonen Deutsche men , die Politik der „Sicherheitskoni .Aus allen diesen Tatsachen zieht Dr . plexe “ gegenüber Deutschland endlich fal-
Stolper den Schluß , daß Deutschland als I len zu lassen . M . Arnold

Die Verantwortung Frankreichs

Flug zur „Insel im roten Meer" - Berlin

söniieh zu einer realisierbaren Kredit¬
grundläge machen .

Das wäre der Weg , eine neue Vertrau¬
enserschütterung zu vermeiden , denn die
Verfügbarkeit über die 5°/» wenigstens
als Kreditmittel wäre garantiert . Hier ge¬
schähe etwas , was den Spartrieb nicht
beschnitte , sondern förderte . Eine mir
vorliegende Zuschrift weist berechtigter¬
weise darauf hin , daß die Währungsre¬
form 1923 mit der Aufwertung 4er Spar¬
guthaben und der freien Verfügbarkei '
über sie den Weg ging , der das Vertrauen
wieder brachte und in Sparkassen und
Banken den Einlagenzufluß lenkte , der
ihre Kreditfunk tio,n wieder herstellte .

Über den rein währungs - und kredit¬
technischen Erwägungen sollten die Ex¬
perten nie vergessen , daß sie Fiasko ma¬
chen werden , wenn sie das zum Gdingen
unerläßliche Moment unberücksichtigt las¬
sen : die Gewinnung des Vertrauens . Wjr
warnen darum nachdrücklich vor einer
Maßnahme , die das Gegenteil bewirken
muß . Mögen Experten auch in der Theorie
recht haben , in der Praxis wenden sie
scheitern , wenn sie über die vox populi
hinweggehen . W . S.

„Moralische Utopisten “
Amsterdam , 1 . Sept . ‘ (Dena -Reuter ) Der

bekannte amerikanische Theologe Dr . Rein¬
hold Niebuhr vom Theologischen Seminar
in New York behandelte am Samstag in
einer Ansprache an den Weltkirchenrat in
Amsterdam die Stellung der Christenheit
zum Kommunismus . Dr . Niebuhr sieht in
dem Glauben des Kommunismus , die Auf¬
lösung des Besitzes und der bestehenden
Form der Macht löse automatisch die Ge¬
sellschaftsprobleme , einen Wesenszug , der
den Kommunismus letzten Endes auf einen
toten Punkt führen müsse . Niebuhr nannte
den Kommunisten einen „moralischen
Utopisten , der an universale Wahrheit
und an universales Recht glaubt “ .

(Schluß )
Friedlich patrollieren Stumm - und Mark¬

grafpolizisten an den Straßeneinmündun¬
gen am Potsdamer Platz , spähen mit un¬
bewegter Amtsmiene nach Sehwarzhänd -
lern und antworten auf meine Fragen
nur mit einem Achselzucken und den
Worten : „Wir dürfen nichts sagen “ . Des¬
gleichen die in Jeeps bereitstehende bri¬
tische Militärpolizei , der anscheinend
ebenfalls Schweigepflicht auferlegt wor¬
den ist . Da ich also von den selbstbewuß¬
ten Uniformträgern (Kleider machen eben
doch Leute !) nichts in Erfahrung bringen
kann , mische ich mich „unters Volk “ und
lasse mich mit dem Strom der Menschen¬
massen treiben . Schwarzhändlergruppen
stehen nach wie vor an allen Ecken und
Kanten , West - und Ostmarkscheine wech¬
seln blitzschnell ihren Besitzer , Brot - und
sonstige Marken gehen von Hand zu
Hand . „ Ami -Päckchen “ erfreuen sich nach
wie vor großer Beliebtheit , denn die rus¬
sische Rasno -Export ist selten geworden .
Kochplatten , Gummiband , Feuerzeug¬
brennstoff in Glasampullen und derglei¬
chen mehr werden mit erheblichem
Stimmaufwand angeboten . Ein buntes ,
farbenfreudiges Bild bieten die Blumen¬
verkaufsstände , die neben einem reich¬
lichen Angebot nur bescheidenen Absatz
finden . Die Berliner denken mehr mate¬
rialistisch . Die Gespräche drehen sich ,
genau so wie im Vorjahr , nur ums liebe
Brot , das ihnen quasi aus der Luft ser¬
viert wird .

Freudig und sorgenvoll zugleich gehen
die Blicke zum Himmel , der fast ständig
von dem Gedröhn der Transportflugzeuge
erfüllt ist . Wie oft hörte ich den Stoß¬
seufzer : „Hoffentlich verlassen uns un¬
sere Amis und Tommis nicht , sonst . . .
können wir uns gleich einen Strick neh¬
men !“ „Was soll im Winter werden ?
Keine Kohlen , sehr wenig Gas und noch

freiheit , Unsicherheit und Diktatur . Sie
sind , so höre ich in vielen Gesprächen
mit Leuten aus den verschiedensten Be¬
völkerungsschichten , nicht gewillt , Leben
und Freiheit für einen Judaslohn hinzu¬
geben , der die Aufgabe der Freiheit des
Individuums bedeuten würde . Sie sind
objektiv genug , zu erkennen , daß die
Luftversorgung Berlins im kommenden
Winter größte Anforderungen an sie
selbst und die Männer der Luftbrücke
stellen wird , denn sie kann beim besten
Willen nicht für jeden westlichen Haus¬
halt Brennmaterial , Gas und Elektrizität
anliefern . Trotz dieser Einsicht sind die
Westberliner nicht geneigt , den Sowjets
und ihren hörigen SED -KPD -Anhängern
irgendwelche Konzessionen zu machen . —
werden sie durchhalten . . . ?

Nach der Aufforderung der Berliner
Bevölkerung durch die SMA , sich bei den
Lebensmittel -Kartenstellen des Ostsektors

In einer Wochenzeitung „Le Figaro Lit -
teraire “ veröffentlicht der bekannte fran¬
zösische Philosoph und Publizist Emma¬
nuel Mounier , der Begründer des Perso¬
nalismus , einen längeren Aufsatz unter
dem Titel „Deutschland und die Verant¬
wortung Frankreichs “ , dem wir die fol¬
genden Stellen entnehmen ;
„Wir .sind in Deutschland mit einer fixen

Idee eingezogen , einer Idee von Moralisten ,von einem ganzen Volk sein Schuld¬
bekenntnis zu erlangen . Ob man es be¬
dauert oder nicht , die Operation ist miß¬
lungen . Erdrückt von den Ruinen , von den
täglichen Scherereien , welche die Okku¬
pation mit sich bringt , mehr in Anspruch
genommen als von den bösen Erinnerun¬
gen der Vergangenheit , in zu großer Angst
vor einer ungewissen Zukunft , als daß er
sich noch der Besinnung über das Ver¬
gangene hingeben könnte , fühlt sich der
Deutsche mehr und mehr als ein Opfer
unter den Opfern , und immer weniger als
der , der das gemeinsame Unglück ver¬
ursacht hat . . .

Unter dieser Ablehnung der Schuld be¬
ginnt der Nationalstolz sich von neuem
zu bilden . Jeder , der Deutschland seit drei
Jahren in periodischen Abständen besucht ,
kann nicht umhin , das dauernde An¬
steigen des Nationalismus zu - bemerken .
Es fehlt dafür gewiß nicht an Keimen im
Lande selbst . Gerade deshalb ist es not¬
wendig , daß wir weder direkt noch in¬
direkt solche Bestrebungen ermutigen .

Wir haben die verdorrten Früchte eines
unter dem Harnisch gealterten Antinazis¬
mus geerntet ; ein Museum von liberalen ,
klerikalen oder sozialistischen Politikern
und Schriftstellern , den Überlebenden des
parlamentarischen Zeitalters , genährt von
Beredsamkeit oder von spitzfindigen
Dogmen . In den Augen der Jungen eben¬
so sehr Fossilien wie Weltfremde . Und
weil alle diese Jungen in der HJ oder im
BDM waren , und die Besten unter ihnen
verantwortliche Posten besetzten , die nicht

eher als Opfer denn als Komplice fühlen ?
Hier entwickeln sich die Todeskeime für
Eüropa . Man muß diese Jugend vor allem
moralisch durch eine feierliche Erklärungder Nichtverantwortung aller nach 1925
Geborenen freimachen . Aufhören , sie beim
Schopf zu packen und ihr Gesicht einer
Vergangenheit zuzuwenden , die für sie
ein Schreckbild bedeutet , sie dem Nihilis¬
mus entreißen , ihr bestimmte Aufgaben
zuteilen und sie auf eine Zukunft hoffen
lassen , selbst zu dem Preis straffer Diszi¬
plin und harter Arbeiten , auf die sie sich
übrigens gefaßt machen — wenn sie sich
nur vor ein Ziel gestellt sehen und aus
der Isolierung gerissen werden .

Wird man das rechtzeitig begreifen ? Ein
Mann , der die deutsche Jugend gut kennt ,
hat sie nach ihrer Geistesverfassung
folgendermaßen klassifiziert : ’/« Unerzieh¬
bare , ' /» die sich von Beginn an spontan
für die Demokratie und die internationale
Verständigung erklärt haben , */ib die wir
zu überzeugen vermochten und die von
uns etwas erwarten , und schließlich Vi«,
die sich zu einer ausländischen Block-I
Politik bekennen , sei es der sowjetrussi¬
schen , sei es der amerikanischen . Die
große Masse — etwa 75 V« — weiß nicht ,
was sie will . Sie wartet ab . Er sagte , daß
die erste Gruppe , wenn wir die anderen
enttäuschen , die von ihr Abgestoßenen
anzieht und damit stärker werden kann .

Werden wir eine Jugend der Verzweif¬
lung schaffen ? Vergessen wir , wozu die
Verzweiflung führen muß ? “ (AEP )

Die Stimme der Parteien erscheint außer
Verantwortung der Redaktion

Wie war es , Herr Oberbürgermeister ?
Herr Oberbürgermeister Töpper ver¬

teidigte sich in einer öffentlichen Erklä -
iung gegen den Vorwurf , den ehemaligen
Kreisleiter Worch bei seinem Spruchkam -

unbedingt Mörderposten waren , haben wir I merverfahrvn begünstigt zu haben . Es ist
■■ ' notwendig , die damaligen Geschehnisse zu

beleuchten , die sich im August und Sep¬
tember 1944 absp *elten . Bald nach dem At¬
tentat auf Hitler ließ der Reichsführer der
SS , Himmler , im ganzen Reich ehemalige
Reichs - und Landtagsabgeordnete , Stadträte
und Stadtverordnete , die der Hauptsache
nach der SPD , der KPD und zum Teil auch
der Zentrumspartei angehörten , verhaften .
Das Stichwort dieser Aktion hieß ,,Gewit -

diese Reserven der Zukunft haufenweise
abgelehnt und entmutigt , sie , die wir
durch eine kühne Amnestie und etwas
propagandistisch aufgemachte Unterneh¬
mungen für uns hätten gewinnen können .
Der Kleinbürger , der vor den SS seines
Wohnviertels Kratzfüße machte , und 1 der

_ _ _ _ _ _ _ im profltierlichen Arrivismus gealterte
eiriträgen zu Tassen , haben sich,

~
üm ein \ Rohling bedeuten wenig für die Zukunft . . . . . d

Beispiel zu nennen , von etwa 350 000 Ein - Deutschlands . Es sind die Jungen von : ^ ° « enbar lag die AbsiÄt zugrunde ,
wohnern des Bezirks Tempelhof rund zwanzig Jahren , unter , denen sich die sofort Gelseln in der Hand zu haben und
4000 Personen , also gerade ein Prozent , Generation der Versöhnung oder * die Ge¬

neration der Verzweiflung schmiedet .bei den Ostkartenstellen angemeldet . Wo
die großartig angekündigte Berlin -Hilfe
aus der Sowjetunion herkommt , läßt eine
Meldung der Berliner Ausgabe der „ Neuen
Zeitung “ erkennen , die folgenden . Wort¬
laut hat : „Reisende des D-Zugs Stralsund -
Berlin bemerkten am 17 . August bei ei¬
nem mehrstündigen Aufenthalt in Prenz -
lau einen Güterzug , dessen Wagen die
Aufschrift „Getreide aus Brest -Litowsk “
trugen Die Transportbegleitzettel gaben
jedoch als Herkrmftsort Halle a . d . Saale
an .“ — Mehr braucht dazu nicht gesagt
werden !

Inzwischen kämpft , schiebt und tauscht
die Berliner Bevölkerung weiter , die Par¬
teien beschimpfen sich gegenseitig , die
Luftbrücke fliegt und beruhigt , „unsere
Alliierten “ , wie ein Berliner sagte , sind

weniger elektrisches Licht “ , ist eine an - i sich weiter uneinig , kurz , zwei Weltan¬
schauungen stehen sich im ideologischen
Kampf wie Feuer und Wasser gegenüber
und können nicht das erreichen , was sich
die Menschheit seit Jahrhunderten wünscht
und ersehnt , nämlich : einen dauerhaften
Weltfrieden und das Recht auf ein Leben
in Freiheit und persönlichem Glück .

Manfred Schwerdtfeger

dere , bisher noch unbeantwortet geblie¬
bene Frage , die alle Herzen bewegt , die
für Sein und Nichtsein entscheidend
werden kann . Die Westberliner stehen
den Anpreisungen und verlockenden Ver¬
sprechungen der SED und KPD sehr skep¬
tisch bis ablehnend gegenüber . Sie wissen ,
was hinter diesen Lockungen steht : Un -

Die Glut dieserJugend ist noch lebendig .
Eine deutsche Zeitung schlug kürzlich vor ,
daß junge Deutsche Oradour wieder auf¬
bauen . Sofort schrieben sich aus allen
Richtungen kommende junge Leute ein .
Oradour lehnt ab , und das kann man nur
zu gut verstehen . Aber wenn wir diesen
jungen , von romantischen Gesten erfüll¬
ten Knaben , nachdem wir sie enttäusch¬
ten , kein ihrer glühenden Leidenshaft
angemessenes Ziel vorzushlagen haben ,dann haben wir zu befürhten , daß sie
sih von neuem den Wünshen eines Öster¬
reichers mit feurigem Bück unterwerfen .

Das Elend der Jugend ist groß . 1947
wurden in Hamburg 14 811 Jungen der
verschiedensten Delikte wegen verhaftet ,in Berlin waren es 26 000 , darunter 60 •/«
zwishen 16 und 17 Jahren . Zehn tausende
treiben sih ohne Familie und ohne Beruf
auf den Landstraßen herum . Die Studen¬
ten , die Bevorzugtesten , leben zu viert in
einem Zimmer , üben neben ihren Studien
einen Beruf aus , und man fürhtet , daß
die Währungsreform 70 •/• von ihnen eine
Fortführung ihrer Studien unmöglich
mäht . Wie sollte sih diese Jugend niht

die Frage aufgeworfen , ob Apoll nah viduelle Aufgabe . Aber hält dies Gewebe ,Amerika auszuwandern habe . Die Be¬
drängnis , in der die Frage gestellt wurde ,
ist vorbei , oder wie Malaparte sein viel¬
gelesenes Nahkriegsbuh getauft hat ,
„kaputt “

das aus Hunderttausenden von Individua¬
litäten geflöhten ist , und sih durh hun¬
derterlei Arrangements in den Waage
hält , wirklich gegen den innerenVurid äu¬
ßeren Druck stand , ist hier d 'e Stelle ,
wo Europa und sein Individualitätsbegrift
niht nur geboren ist , sondern auh ver -

Europäische
Selbstbehauptung a>

Von E . Vietta

sDätet nah was rechtzeitig vorbedaht ' weit ®r v v ° n e ™ P aar ^ u ,
ch£ S e n G e- i

“
Aber die Frage ist geblieben . Ein nea -

später nacn , was recntzeitig vorDeaacnt bauden umlagerter Platz , mit der beruhm - nftHtan .-Qnh _ r p rnl _„ H -t0i. _ z. j arailf jj .
und vorgetan werden konnte . Die berech - 1 ten Fassade des Mailänder Doms , die daß ^ Belte :
tigten Preiserhöhungen infolge Rohstoff - schon das unehte . neunzehnte Jahrhun - r^ ngsforaien an de ? UnershütterlihkeltVerteuerung (wie z . B. bei Baumwolle und der t ankündigt : die gegenüberliegende d£ §

italienischen Bodens nkht das ge-
n ^Hfrflrh 1 ?ui

den bW Betrachtung Galleria Vittorio Emanuele ist von Poll - Hingste ändern könnten - und diese Wels -natürlich aus . - zisten besetzt , die den heftig debattieren - hei f erinnert auffällig an die chinesische
Diese Vorbemerkung als Überleitung den Gruppen auf dem Domplatz aufmerk - Lehre wonach China immer China bleibt ,dazu , daß wieder eine Maßnahme zu dro - sam folgen . Da mischt sich saloppe Mai - . ganz gleich , wer das Land regiert .hen scheint , von der man Voraussagen iänder Jugend unter ergraute Männer , das r , , „• f _ _ - -Qtanniirh wie dies i t

- - ~ *V’ ^
kann , daß ihre Korrektur unvermeidlich ! vornehme , lombardische Gesicht erscheint • Im ' « t

von Streiks I v ? s£ ontan ®s ’ wahrscheinlich gar nicht po ^
sein wird . Wozu also abermals etwas Star - ; uhter Herumlungerern und Beanten in Land , fes durch Schleter von Streiks [ htisches und schwerhdi rem religiöses

Eisenbahneruniform — sie alle sind vom durch Nebelschwaden ven Krisen nin ( Regulativ . Als der Kommumstenfuhrer
Streik betroffen , der das Leben für eine durchgeweht wird , sein Gleichgewicht ge- : p aimiro Togliatti durch die Kugel ver¬
kürze Weile lahmlegt und sich jetzt in funden und die Nachkriegsmisere konso - . wun det wurde , war auf den Schreck die
der erbitterten Auseinandersetzung Luft , lidiert hat . „ Si arrangia ‘

, man arrangiert j Kirchhofruhe eines Streiks gefolgt , der
macht , ob durch eine andere Wirtschafts - sl™ und zaubert Seiden , Stoffe , Schune , i nicht nur die Eisenbahnen , sondern sogar
Ordnung die Verhältnisse grundlegend ge- I Apparate und was immer verlangt wird , d je unvermeidlichen Caffe Esspressi , die
bessert würden . Redner steht gegen Red - ! auf den Markt , wenn auch zu weit über - j Ristorante und Botteghen , alle Geschäfte ,
ner Man spürt die Freude an der Dialek - | höhten , der Masse kaum erschwinglichen : aRen Straßenhandel lahm gelegt hatte )
. . . * 5. . . . _ : Uroienn AViac döra/io Hia T.nmnarrt <»i ' nie , r \ _ _ _ 1_ :_ i_ a.-i _ tt»i_ —

des Streiks , daß ein Teil der Gewerk¬
schaften die Sezession auf den Mons sacer

ein Blutbad anzurichten , tü r den Fall , daß
sich ein Attentat wiederholen sollte . Auch
in Karlsruhe waren es nicht nur Mandats¬
träger der SPD , sondern auch Zentrums¬
leute urid Kommunisten , die zunächst im
Gerichtsgeföngnis eingesperrt wurden . Nach
einigen Tagen erfolgte der geschlossene
Abtransport ins KZ Dachau . Davon ver¬
schont blieb ein ehemaliger Altstadtrat we¬
gen Transportunfähigkeit und zum allge¬
meinen Erstaunen die Herren Töpper und
Deißler . Daß die Reise nach Dachau ging ,
konnte am Vortage durch gut informierte
Gefängnisschänzer den Schutzhäftlingen zu¬
geflüstert werden . Hier muß der OB . sich
ganz gewaltig irren , wenn er behauptet ,
erst nach seiner Entlassung von der Über¬
führung seiner Parteifreunde ins Konzen¬
trationslager erfahren zu haben . Wem Herr
Töpper seine Entlassung verdankte , kann
man erraten . Man geht wohl nicht fehl ,
wenn man fcnnlmmt , daß der sofortige
Besuch beim Kreisleiter Worth nicht nur
der Fürsprache zugunsten seiner inhaftier¬
ten Parteifreunde diente , sondern zugleich
die Abstattung des Dankes für seine per¬
sönliche Freilassung darstellte . Dies dürfte
der Wahrheit am nächsten kommen . E*
wirft auch ein eigenartiges Licht auf einen
Antifaschisten , daß er in seiner Erklärung
nur von einer Fürsprache für seine Partei¬
freunde spricht . Für die übrigen , d . h . für
die Kommunisten , hat er scheinbar damals
schon keine Worte gefunden . Oder ist es
für einen so stark nach dem Bürgertum
hinschielenden Sozialdemokraten schon be¬
lastend , zu bekennen , damals auch für

durchseführt hat die italienisr -hen Ge - 1 Kommunisten eingetreten zu sein ? In Da -
aurcngeiunrt nat , tue italienischen Le , chau waren aus der Rheinpfalz , aus Hessen ,werkschaften gespalten wurden . Aber der Baden , Württemberg , Bayern und Oster -*
Streik , der etwa in Florenz völlig ruhig , j re ich viele Hunderte sogenannter Aktions¬
ohne Aufruhr oder Reaktion hingenom - häftlinge zusammengekommen . Meistens
men wurde , kann nur die eine Bedeutung
gehabt haben , daß jederlei Angriff dieser

teidigt wird , braut sich nicht südlich von j Art vom Volk verurteilt wurde . DamitRom schon wieder ein undemokratisches ; War auch die Politik abgelehnt , die das
Ordnungsverlangen zusammen , kurz , ist ! individuelle Leben nur noch als Hilfs -
es nicht Europa selbst , das den Zweifel -
an seiner inneren Widerstandskraft wie
ein Vulkan aus sich herausschleudert ?

Auf all diese Zweifel gibt es in Italien

ten , ' was man doch zurückpfeifen muß ?
Wir meinen das Kapitel „ Festkonten “ , d . h.
die blockierten 5 */t, über die lt . Währungs¬
gesetz nach neunzig Tagen , also Ende
September , entschieden werden muß .

Die Überlegung , die hinter der geplanten
Niehtfreigabe der 5°/« Festkonten steht ,
ist klar : Man befürchtet eine zu starke tik . Den offenbar geschulten Provokateu - Preisen . Aber gerade die Lombardei, ' die o as war ejne beinahe fürstliche Ehrung ,Hoc rtaidumiaufes mit der j.en w jrd immer wieder spontan aus der e 'ne Art straff organisierter Widerstands - d je deln Kommunistenführer zuteil wurde .

Menge geantwortet , das aus dem Boden , bewegung auf gestellt und den Sozialis -
gestampfte Parlament ' ist in voller Ak - mus am deutlichsten ausgeprägt hatte ,
tion . Es wird nicht mit den höchsten , aber entwickelt jetzt das entschlossenste Frei¬
grundsätzlichen Argumenten gefochten : neitsbewußtsein . Diesmal strömen aie mehr gezwungen , ihr vorbildliches Ge-
die Gelegenheitsredner verteidigen ihren Flüchtlinge aus dem Balkan in die Lom - j sdück im Arrangement öffentlicher Un

Vergrößerung des Geldumlaufes mit der
Tendenz , den Preisanstieg noch zu för¬
dern , mit der Folge einer Geld (kaufkraft )-
entwertung . Diese Erwägung ist verständ¬
lich und beachtlich . Sie führt zu der Er¬
kenntnis oder , wenn man will , ist aus ihr
abgeleitet , daß sieh aus Löhnen , Gehäl¬
tern , Gewinnen etc . die Kaufkraft be¬
ständig erneuert , ihr andererseits noch auf
geraume Zeit hinaus kein adäquates oder
gar überwiegendes Warenangebot gegen -
übergtehen wird . Zweifellos richtig . Über¬
wiegt das Geld der Ware gegenüber , wird
nach dem alten Gesetz von Angebot und
Nachfrage der Warenpreis steigen . Dros¬
selt man den Geldumlauf zu stark , wird
bei der Geld - und Kreditknappheit der
Wirtschaft die Folge eine Produktions

Werkzeug für eine staatliche Organisation
gleich welcher Art wertet .

Damit ist etwas Entscheidendes über
die westliche Seelenverfassung ausgesagt :
es gibt eine passive Resistenz gegen jeden
Versuch , die Tradition der europäischen
Geschichte kurzerhand zu liquidieren .
Diese Resistenz drückt sich nicht aktiv
aus , in einer neuen , stoßkräftigen Idee ,
ihr So-sein , ihr Beharrungsvermögen er¬
innert vielmehr an die eigentümliche , eu¬
ropäische Nachkriegsphilosophie des Exi¬
stenzialismus . .

Es ist die Philosophie , die nicht auf
Ideologien Wert - legt , die sich nicht mit
Ideen abspeisen läßt , die dann doch ln

Tägliche Kommuniques unterrichteten ! der Wirklichkeit ins Gegenteil verkehrt
über den Gesundheitszustand des Schwer - j werden , sondern die Selbstbehauptung
verletzten , die Carabinieri waren einmal des menschlichen So-seins zum Prinzip er¬

hebt . Nur so ist es verständlich , daß ita¬
lienische Industrielle , Wiener Künstler ,UIC VJCICgCUilCUäl CUltbl VCl IC. **** , , , p, _ — .. , 1 » *• — —“ “ ■* V. - - - 1

Boden , ihre italienische Vergangenheit ge- oardei und bilden die Sorge der Wuastu - ru hen zu bewähren . Es spricht für ihre Züricher Humanisten und Mailänder
_ j ; . mi . _ j _ rdlj das un ^ chfiurfi dcutüdic FlÜCht “ nnnl tA D «. . . l 0 fit ctUy\ i4 JaR eia CnKoiffsfalla « 5« atnam VcAroin eHmmoTI •gen die Theorie , und den Agenten wird

lingsproblem nur dem Namen nach ken¬
nen gelernt haben .

Dasselbe gilt auch für den Süden . Auf
der römischen Quästur , die am dichtesten

vorgehalten , daß die italienischen Gefan¬
genen noch immer nicht aus dem Osten
zurückgekehrt seien .

Das ist die unterste Stufe der Debatte ,
die ich in den Gelehrtenstuben und Sa- umschwärmt ist , wo die Fogli die sog -
lon 3 von Genf und Zürich , Locarno , Flo - giorno , die Aufenthaltsbewilligungen aus -
renz und Rom stets von neuem aufgegrif - ! gestellt werden , ist plötzlich der Schleier
fen habe . Ihr einziges Thema ist , ob der j heruntergerissen , wird das Völkergemisch
europäische Boden , seine geistige Freiheit j sichtbar , das über die Adria in den ge-

_ _ ___ _ . _ gehalten werden kann . Ein brillanter ita - 1borgenen , traditionsgesicherten italieni -
einschränkung und damit eine weitere ; lienischer Publizist , Curzio Malaparte , der sehen Raum einbricht . Was in Deutsch -
Warenverknappung sein , der nach wie vor ! heute seinen Wohnsitz in Capri und Pa - , land zum massenorganisatorischen Pro -
großer Bedarf gegenübereteht , der zur I ris aufgesehlaigen hat , hat vor Jahren I blem geworden ist , ist hier eine indi -

traditionelle Gewissenhaftigkeit , daß sie
mehr Verluste als die Menge gehabt hat¬
ten . Aber in dieser totalen Kirchlfofstille
lag ein Widerspruch : die Ehrung galt dem
Individuum gleich welcher Art , das in

Schriftsteller in einem übereinstimmen :
daß nämlich die Flucht in ein Jenseits -
von -Europa diesmal nicht mehr erlaubt ,
ja unsinnig sei , weil sie den Lebenswert
selbst aufheben würde . Zweifellos steckt

Männer im vorgerückten Alter , die man
unter unwürdigsten Begleitumständen alle
in einem Block einsperrte . Was der An¬
laß war , die Aktion „Gewitter “ olötzlicb
abzublasen , ist nie deutlich sichtbar gewor¬
den . Vielleicht fürchtete man Vergeltungs¬
maßnahmen unter den schon reichlich in
Gefangenschaft geratenen Angehörigen der
Waffen -SS durch die Alliierten . Im Lager
ging das Gerücht um , daß die Aktion von
höchster Stelle als rückgängig gemacht
wurde . Tatsächlich ., erfolgten nach wenigen
Wochen Rücktransporte in die Heimat , nach
Landsmannschaften zusammengestellt . Zu¬
erst Bayern , dann Hessen , dann auch die
Badener . Daß die Karlsruher durch Ver¬
mittlung des Kreisleiters Woreh eine be¬
vorzugte Sonderbehandlung und als erste
aus dem Lager entlassen wurden , gehört
ins Reich der Fabel . Die Karlsruher sind
mit ihren übrigen Landsleuten , zusammen
ungefähr 100 Mann , von München aus mit
einem angehängten Sonderwagen m Ihre
Heimat gefahren .

Wenn die Darstellung das Herrn OB -
richtig wäre , daß damals die Freilassung
der Aktionshäftlinge mehr oder weniger
in der Hand des Kreisleiters Worch lag , so
muß man schon die Frage aufwerfen , war¬
um letzterer nicht auch die Enthaftung des
ehemaligen kommunistischen Durlacher
Stadtrats Leopold Weiß verlangt hat , der
im Februar 1945 einen elendiglichen Tod ln
Dachau gefunden hat . Entweder st der
OB . bei seinem Entlastungszeugnis für
Worch einer gewaltigen Selbsttäuschung

seinen Menschenrechten getroffen war , es hinter dieser , ganz offen ausgesprochenen j unterlegen oder er hat sich einen dicken
.. . . . M. .„ i _ ■ i . ■— • 4 i n „ — au I Ja l r*»V. «JitwAli onwar », wenn überhaupt , ein Streik zugun

sten , ja zur Verteidigung des individuel¬
len Lebens , wie der italienische Philo¬
soph Ernesto Grassi seine ausgezeichnete
Studie betitelt hat , ein Affront gegen die
Aufhebung der Menschenrechte : und jeder
Mordversuch hebt die Menschenrechte auf .
Bekanntlich war die politische Konsequenz

Lebensentscheidung — wir wollen dort
leben oder sterben , wo wir hingehören —
die echteste und tiefste Form individuel¬
len Europäertums . Es ist die Haltung , die
das Leitmotiv des Nachkriegsarrange¬
ments bildet . Es gibt «noch keinen Apoll
in Amerika , es gibt nur eine kulturelle
Einheit auf der Welt ; die freiheitliche .

Bären aufbinden lassen . Schon durch den
Fall Weiß wäre dia beste Handhabe gebo¬
ten , die Angelegenheit Worch noch einmal
vor der Spruchkammer aufzurollen , der
zum mindesten als rechtlich und moralisch
Mitschuldiger an dem Untergang dieses
Mannes zur Verantwortung gezogen wer¬
den müßte . Kommunistische Partei

Kreisvorstand Karlsruhe

\I
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EnteAnaktes Sternentreffen I m . . . « i 7] 1 j j 7
Um das Zusammentreffen im Zeichen _ Flff jCßOCf , ÜCf tfOCitST Ci ttlCtQ C H Ct ÜlPlaneten oder un Rosensarten an - V » IVjer Planeten oder im Rosengarten an¬

genehmer zu gestalten , hat sich die Firma
Springer kostenlos zur Verfügung ge-
itellt , die durch ein ungiftiges Vernebe -
lungs

’
verfahren die Störenfriede zarter und

anderer Vereinigungen unschädlich macht .
Mit dem großen Programm unter Mit¬
wirkung des Staatstheaters wird bereits
am Samstag 15 Uhr begonnen . Das Publi¬
kum sei besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß sich diese Darbietungen nur
jjuf den Nachmittag beschränken . Am
Abend spielen 10 Kapellen zum Tanz auf ,
und die Karlsruher
Wirte sind um das
leibliche Wohl der
Besucher besorgt .
10 Abzeichen mit
den verschiedenen
Planeten verschaf¬
fen über die Zu¬
gehörigkeit des zu-
gestancenen Treff¬
bezirkes Aufschluß .

Wer sein Glück
versuchen will , kann
es ohne Beschrän¬
kung tun , vielleicht
gewinnt er mit seinem Gasherd auch die
dazugehörige geschickte Köchin . Die
Doppeltombola enthält sehr wertvolle Ge¬
winne , worüber ein Schaufenster im
Kaufhaus Hölscher Aufschluß gibt .

Es sei nochmals vermerkt , daß der Er¬
lös den Armen der Stadt zugute kommt ,
und daß sich Veranstalter und Aus¬
führende ehrenamtlich für das Wohl¬
tätigkeitsfest zur Verfügung stellten . Der
Vorverkauf kann getrost benützt werden ;
denn die Karten behalten bei evtl . Regen
ihre Gültigkeit . Für diesen Fall wird das
Fest auf den 12. September verlegt . P . S.

Falschgeld im Umlauf !
Nach Mitteilung der Landespolizei —

Kriminalhauptstelle Karlsruhe — sind in
vermehrtem Umfang gefälschte 20 DM-
Noten (blau - rote Ausgabe ) in Umlauf . Die
leicht zur Täuschung verleitende gute Ein¬
drucksfälschung ist an der unscharfen
Zeichnung des Frauenkopfes erkenntlich .
Weitere Merkmale sind : Glattes , weißes ,
aber dünneres Papier . Der rote Farbton
erscheint bräunlicher als bei echten Noten .
Im Gegensatz zu einer echten Note er¬
scheint bei der Fälschung das Auge im
Frauenkopf geschlossen . In dem Wort
MARK sind alle Buchstaben fälsch¬
licherweise am Fuß verschmolzen . Bei der
Wertzahl 20 in der linken unteren Ecke
ist der Fuß der Ziffer 2 verzeichnet . Das
erste in Heidelberg festgestellte Falsch¬
stück trägt die Notennummer C 47 885 152 A .
Bei weiteren Falschstücken sind teilweise
gleiche Notennummern festgestellt .

Gerissener Betrüger wurde von der Hamburger Kriminalpolizei festgenommen
Und zwar war er gar kein General , son - i dete er im Oktober 1946 die „Berliner

dem hieß bescheiden Robert S e e g e r , als
er in Bulach das Licht der Welt erblickte .
Schon in frühem Alter kam er mit dem
Gesetz in Konflikt . Seine abenteuerlichen
Fahrten begannen mit einer Chinareise ,und man kann sich einer gewissen Be¬
wunderung nicht erwehren , wie er sich
bedeutende Persönlichkeiten dienstbar
machte , die ihm unbegrenztes Vertrauen
schenkten .

Mit 16 Jahren trat er als Schiffsjunge
eine Seereise nach China an , drehte unter¬
wegs krumme Dinge und wurde deshalb
nach Beendigung der Reise einem Missio¬
nar übergeben . Das Samenkorn ging aber
nicht auf , wie der „erleichterte “ Missionar
feststellen , konnte . Und als sich der Auf¬
enthalt nicht mehr rentierte , schloß er sich
einer Himalaya - Expedition an , landete
schließlich wieder in Deutschland und fand
Im Stellvertreter des „Führers “ , Rudolf
Heß , den richtigen Mann , als dessen Lieb¬
ling er eine Italienreise mitmachen durfte .In Italien trat er als Geschäftsmann auf ,schloß mit namhaften Kaufleuten Verträgeab und erleichterte sie um beträchtliche
Summen . Nach Berlin zurückgekehrt wurde
er Filmstatist , trat alsPeterBauerin
kleineren Rollen auf . Kurz vor Kriegs¬
ausbruch kam er mit dem Bergfilmprodu -
zenten Arnold F a n c k in München zu¬
sammen , den er in einem Kino kennen -
gelemt hatte und wurde in den Auf¬
nahmestab der Kameraleute aufgenom¬
men . Durch Beziehungen zu den höchsten
Stellen erhielt er Mittel zur Ausrüstung
einer Himalaya -Expedition , die recht
munter auch in seine Tasche flössen . Die
Expedition startete scPgar , aber im Irak
wurde sie vom Krieg überrascht . Peter
Bauer alias Robert Seeger fand sich auch
in der neuen Situation zurecht und unter¬
richtete als Lehrer in einer deutschen
Schule im Irak .

1943 tauchte er plötzlich wieder in
Deutschland auf . Wie es einem gutenDeutschen geziemte , wurde er Soldat und
trat bei der 'Lufwaffe ein und avancierte
zum Obergefreiten . Dieser bescheidene
Dienstgrad genügte ihm selbstverständ¬
lich nicht , weshalb er sich selbst zum
Oberstleutnant beförderte und dabei auchdie dekorative Seite nicht vergaß . Als
Ritterkreuzträger und fälschet * Oberst¬
leutnant wurde er 1944 verhaftet und in
das Wehrmachtsgefängnis in Torgau ein¬
geliefert .

Nach Kriegsende gab er sich als politisch
Verfolgter aus , verstand es wieder , die
Prominenz um sich zu scharen , und setztesein bewegtes Leben fort . In Berlin grün -

Künstlerhilfe für Heimkehrer “ , führte
etwa 100 Veranstaltungen durch , darunter
das erste Motorrad - und Autorennen nach
dem Krieg . Indessen flössen die Einnah¬
men wohltätig in seine Taschen , und die
Berliner Prominenz von Film und Bühne
war entzückt , einen einflußreichen Freund
mit schwerer Brieftasche zu besitzen .

Dann gab er ein vorübergehendes Gast¬
spiel in Karlsruhe , das ihm fast zum
Verhängnis geworden wäre . Auch in hei¬
mischer Umgebung hatte er sich schnell
einen einflußreichen Kreis geschaffen . Bei
der Militärregierung bemühte er sich um
die Lizenz einer Filmzeitung , führte ein
Kontor , wobei er seine Schwester als Se¬
kretärin beschäftigte . Außerdem wurde er
auf originelle Weise Besitzer einer Ge¬
flügelfarm , die er an der ersten Notbrücke
der Autobahn auf der Strecke Karlsruhe -
Heidelberg errichtete . Mit gefälschten
Papieren und tadellosem Auftreten erwart
er das Gelände angeblich für einen ameri¬
kanischen Offizier . Die Hühner besorgte
er sich auf dem Lande , indem es als an¬
geblicher Beauftragter der Militärregie¬
rung die angegebene und die vorhandene
Zahl der Hühner verglich . Der Überschuß
wanderte in seine Geflügelfarm , deren Be¬
stände sich enorm vermehrten . Selbst
große Gelage mit üppigen Geflügelplatten
verursachten nur geringe Lücken .

Zwischendurch trat er in Garmisch in
amerikanischer Uniform als General Pitt

Wiederaufliau der Karlsruher Kirchen
Die evangelischen Gotteshäuser i konnte leider auch nicht mehr vor der Wäh .

den I Mftkriee sind fast alle Karls - rungsreform erstellt werden . Es sollen nun
aen Sjcn aocn einige , nie aem xreioen ruher evangelischen Kirchen vernich . gu ^ r
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weitPeter Bauers mit Skepsis zusahen . Beim tet oder schwer beschädigt woiden . Bald , daß di ^ TeU^ , die

Fest der Feste “ im vergangenen Jahr

auf , wurde von der bekannten auf Deutsch¬
land tournee befindlichen amerikanischen
Filmschauspielerin Rita Hayworth
empfangen , die ihm ein Album mit war¬
men Widmungen schenkte . Schließlich fan¬
den sich doch einige , die dem Treiben

, . _ . , . , , . „ . _ für den Wiederaufbau bzw . die Wiederher -interessierte sich die Polizei für seine Per - s te ii u ng der zerstörten Gotteshäuser gefaßtsonalien . Im Konzerthaus wollte man ihn , un (j die Arbeiten zum Teü in Angriff ge -
festnehmen , aber er war absolut Herr der ; nommen . Durch all diese Pläne hat die
Situation , sprach von einem bedauerlichen I Währungsreform nun einen dicken StiKh
Irrtum , wollte aber selbstverständlich ! gemacht . Die Kirche , die bei der GeMneu -
1 . ' , , . , . l Ordnung keineswegs bevorzugt bebandeltkeine Schwierigkeiten machen . Zunächst wurde » ist praktisch ohne Geldmittel , und
müsse er sich allerdings von General ! es ist unmöglich , daß die einzelnen Ge -

| geliefert werden , aufgebaut werden können .1Vor allem muß das Fundament des Kirchen¬
schiffs fertiggestellt werden . Audi bei die¬
sem Bau ist man auf die Opferwiiligkeit der
Gemeinde angewiesen .

Die Markuskirche und die Mat¬
thäuskirche sind benützbar . Für die
vor allem bei der letzteren Kirche notwen -

Risenhower verabschieden , der natürlich ; meinden von sich ’
aus die recht erheblichen <^ *.*n * tTn1ernicht anwesend war . Dafür verabschiedete | ? e

°
n
Ste

Jen \ dies « » Umständen wagt man die ' Frage ,

Vorhaben , die einfach nicht völlig einge¬
stellt werden können , wenn nicht außer¬
ordentliche Schäden entstehen sollen . Das
ist vor allem bei der Christuskirche
der Fall . Diese wurde im September 1942
zum erstenmal schwer in Mitleidenschaft
gezogen , wobei neben einigen kleineren Be¬
schädigungen das Dach , der Hauptturm und
die Seitentürme zerstört wurden . Im Laufe

KURZE STADTNOTIZEN

Lebenslängliches Zuchthaus für Pescheh
Sühne für den Raubmord an Helene Wüst

Der Mord an der 21 Jahre alten Helene
Wüst aus Huchenfeld * der im Herbst
vorigen Jahres über Pforzheim hinaus
gewaltiges Aufsehen erregte und Schrecken
verbreitete , stand am 1. September vor der
Karlsruher Strafkammer II zur Ver¬
handlung . Da der Hergang der mit einer
scheußlichen Brutalität begangenen Tat nach
deren Aufdeckung bzw . nach der Ergrei¬
fung des Mörders bald in allen Einzelheiten
geklärt und der Öffentlichkeit bekannt ge¬
geben wurde , braucht auf das Ergebnis der
Beweisaufnahme in der Hauptverhandlung
nicht mehr als notwendig eingegangen zu
werden , doch seien immerhin einige Ein¬
drück wiedergegeben , um die Persönlichkeit
des Mörders ins rechte Licht zu rücken .

Was zunächst die äußere Erscheinung des
1929 in Saaz in Böhmen geborenen „Volks¬
deutschen “ Kurt Peschek angeht , so
darf man sie wohl als eine Mischung von
Infantilität und unüberbietbarer Gefühls¬
rohheit bezeichnen . Nicht ein einziges Mal
während seiner Befragung zitterte in .seiner
Stimme die Spur einer inneren Erregung ,
geschweige denn einer Wallung von Reue .
Auch die Anwesenheit der Eltern des von
ihm auf so viehische Art umgebrachten un¬
glücklichen Mädchens ging ihm offenbar in
keiner Weise nahe . Man hat wohl selten
einen Mörder vor den Schranken des Ge¬
richts gesehen , der eine größere Gleich¬
gültigkeit an den Tag gelegt hätte .Und dennoch wird man diese Ungerührt -
heit nicht gut als den Ausfluß eines reinen
Zynismus aufzufassen brauchen . Eher
konnte man das Gefühl haben , als sei die¬
ser Peschek ein Besessener oder zu dieser
Untat Prädestinierter . Dieser Eindruck be¬
stärkte sich durch seine schon in den Vor¬
vernehmungen gemachten und gestern wie¬
derholten Bekundungen über die Planung
de ® Verbrechens : er wollte sich unter allen
Umständen eine Armbanduhr verschaffen
und zog von vornherein nicht etwa einen
Diebstahl oder einen räuberischen Überfall
in Frage , sondern es stand für ihn gleichfest : du mußt einen Menschen umbringen
und ihm die Uhr abnehmen . Gerade dieser
Wille zum Schlimmsten , gegen den keine
Regung de 6 Gewissens aufstand , ist das
Unheimlichste an diesem Mörder .

Peschek hat selbst geschildert , wie er an
dem unseligen 29. September vorgegangenIst . Wie er zunächst , statt zur Arbeit zu
gehen , sich den Vormittig in Pforzheim
herumtrieb und sich dann in Richtung
Kupferhammer auf Menschen jagd begao .
Daß er verschiedene Frauen , di« er in der

Nähe der Schönen Buche traf , um die Zeit
fragte , um festzustellen , ob sie sich im Be¬sitz einer Uhr befänden , mag beweisen , wieentschlossen er vorging . Einmal auch begeg¬nete ihm ein junges Mädchen , das ihn dieZeit von ihrer Uhr ablesen ließ , aber plötz¬lich verließ ihn der Mut und er wagte nicht ,zuzugreifen . Bis ihm dann auf der alten
Huchenfelder Landstraße die vom Bahnhof
Pforzheim kommende Helene Wüst in den
Weg lief , die er ohne Zaudern anflel . Dasscheußliche Verbrechen ausführlich rekon¬
struieren und zu schildern , wie er dasMädchen auf der Straße zweimal würgte ,die Besinnungslose über die Böschung ins
Gestrüpp schleifte , dann , als sie sich einletztes Mal zur Wehr setzte und ihm dasGesicht zerkratzte , die Sterbende schließ¬lich in ein Stumpenloch zerrte und sich
mit seinem Raub davon machte , dürfte sich
an dieser Stelle wohl erübrigen . Auch die
endliche Aufdeckung der Tat , der von der
Mutter Pescheks zur Ablenkung des sich
auf ihren Sohn richtenden Verdachts fin¬
gierte Überfall , dem sie selbst zum Opfer
gefallen sein v wollte , und das Drum und
Dran , das schließlich am 5. Januar d . Js . ,endlich zur Festnahme des Mörders führte ,können als bekannt vorausgesetzt werden .
Festgestellt aber möge noch werden , daß
Peschek wahrscheinlich viel eher ergriffenworden wäre , wenn der von einer jungenFrau , die von ferne den Überfall Pescheks
beobachtet , aber als ein versuchtes Sittllch -
keitsverbrechen aufgefaßt hatte , in Huchen¬
feld erstatteten Anzeige sofort nachgegan¬
gen worden wäre .

Die * psychiatrischen Sachverständigen be -
zeichneten P . als zwar leicht schwachsinnig ,aber voll verantwortlich . Der Staats¬
anwalt hielt Mord in Tateinheit mit
schwerem Raub nach 5 211 alter sowohl
wie neuer Fassung für gegeben und bean¬
tragte die Todesstrafe .

Auch das Gericht wertete die Tat als
Mord , sah aber von der Verhängung der
Todesstrafe ab und verurteilte Peschek zu
lebenslänglichem Zuchthaus
und Ehrverlust . Ins Gewicht fiel bei der
Urteilsfindung vor allem die Tatsache , daß
Peschek bei Begehung des Verbrechens
knapp 18 Jahre alt war , daß widrige wirt¬
schaftliche und moralische Verhältnisse in
seinem Elternhaus seine Entwicklung stark
beeinflußt haben und daß er erblich erheb¬
lich belastet sei . Eine zeitlich begrenzte
Zuchthausstrafe genüge bei seiner Gefähr¬
lichkeit nicht , die Menschheit müsse für
immer vor ihm geschützt werden .

Stadtrafssitzung . Am Dienstag , 7 . Septem¬
ber , 15 .30 Uhr , fin4et im Sitzungssaal des
Neuen Obesipostdirektionsigebäudes , eine öi -
fentLche Sitzung des Staatrates statt . Auf
der Tagesordnung steht u . a . Erhöhung der
Gas - und Strompreise . Eintrittskarten sind
beim Pförtner des Neuen Rathauses sowie
bei den Sekretariaten der Parteien ab Mon¬
tag , 8 . September , erhältlich .

Sitzung der Stacttratsabteilung IV . Am
Montag , 6. September , findet um 15 Uhr im
großen Sitzungssaal des Neuen Rathauses
eine Sitzung der Stadtratsabteilung IV (Ge¬
werbeabteilung ) statt . Auf der Tagesord¬
nung stehen Genehmigungen von Anträgen
auf Konzession zum Auss nank von alkoho¬
lischen Getränken aller Art u . a .

Betriebsräte - Vollversammlung . Am Don¬
nerstag , 2 . September , 14.30 Uhr , findet im
Konzerthaus eine Betriebsräte -Voliversamm -
lung statt . Es spricht Wirtschaftsminister
Dr . Veit .

Caritassammlung vom 4.—8. 9. Mit m :ni -
sterieller Genehmigung findet am 4., 5 . und
6. September in Baden und Württemberg
die alljährliche Haus - und Straßen¬
sammlung des Caritasverbandes ' statt .
Die in Karlsruhe gesammelten Gelder ver¬
bleiben in Karlsruhe und sind je hälftig
für die Aufgaben der Caritas in den ein¬
zelnen Pfarrgemeinden und für Überpfarr -
liche karitative Aufgaben des Karlsruher
Caritasverbandes bestimmt .

Intendant Schulz -Dornburg im Rundfunk .
Studo Karlsruhe bringt am Freitag , 3 . 9 .,
13 .15—13 .30 Uhr im „Echo aus Bsden “ eine
Unterredung mit dem neuen Intendanten
des Bad . Staatstheaters Karlsruhe Schulz -
Dornburg .

Badisches Staatstheater . Der Vorverkauf
für die Vorstellungen des Badischen S ' a ^ts -
theaters im Großen und Kleinen H ?us be¬
ginnt jeweils Samstagnachmittag 15 Uhr für
die folgende Woche . Während früher die
Vorstellungen der zweiten Wochenhälfte erst
ab Mittwoch zum Vorverkauf kamen , sind
jetzt die Eintrittskarten für die ganze Woche
schon ab Sanistag erhältlich . Telefonisch
bestellte Karten müssen eine halbe Stunde
vor Beginn der Vorstellung abgeholt werden .

Der Badische Kunstverein eröffnet am
Sonntag . 11 Uhr . eine Ausstellung mit Ge¬
mälden . Aquarellen und Graphik von Pro¬
fessor Otto Dill .

Zimmertheater Karlsruhe (Weinbrenner -
ctraße 18 , Civic Center ) . Die Badische Bühne .
Karlsruhe , bringt in Abänderung de «: Spiel¬
planes bis auf weitere « jeden Dorm ^**«taff
und Samstag , 1.9 .30 Uhr , das Lustspiel „Hoch¬
zeitsreise ohne Mann “ von Leo Lenz .

Stadtfartenkonzerte . Am Sonntag 5 . Sep¬
tember , finden in der Zeit von 11—12 .30 Uhr
und von 16—18 Uhr Stadtgartenkonzerte
statt , ausgeführt von der Philharm . Gesell¬
schaft Karlsruhe und dem gemischten Chor
der Gesellschaft unter Leitung von Herrn
K . H . Schilling .

Kinderreiten Im Stadtgarten , Bei günstiger
Witterung findet am Sonntag -Vormittag in
der Zeit von 10—12 Uhr auf der Reitbahn

er sich von Karlsruhe und verlegte sein . können .Domizil wieder nach Berlin , wo er bei | Der Kirchengemeinderat von Karlsruhe
dem Motorradr und Autorennen am 11 hat daher nach der Währungsreform be-
Juli 1948 50 OOu DM abschöpfte . Sein le ^z- i g * 1“

?
“ 1' *“" * <*»« einmal grundsä -zltch alle

, . . . | Bauvoi naben einzustellen , bis mantes Schwindelunternehmen war die Or - ! einen Überblick bekommt , was von den ein,ganisation einer groß angelegten Künst - j zelnen Gemeinden durchgeführt werden
lertournee unter dem Titel „Berlin hilft 1kann . _̂ Es gibt dabei ^allerdings einige Bau-
Berlin “ . Als er sich bei der Vorbereitung
in Hamburg Kredite erschwindeln wollte ,
wurde er von einer Schriftleiterin , die ihn
von seiner Tätigkeit in Karlsruhe her
kannte , entlarvt und daraufhin von der
Kriminalpolizei festgenommen .

Damit schlossen vorläufig die lnteres -
santen Abenteuer des heute 28iährigen des Krieges kamen weitere Beschädigungen

le “ er
0 ,

“ es . ™
, i hinzu . Es gelang unter großen Shwierig -Robert Seeger aus dem bescheidenen , Seiten , wenigstens das Gewölbe zu rettenKarlsruher Vorort Bulach . Es zeigte sich j Und das Kircheninnere wieder einigermaßenwieder einmal , daß Dummheit eine nicht i herzurichten , so daß verhältnismäßig frtih -

zu unterschätzende Erwerbsquelle sein I zeitig wieder Gottesdienst gehalten werden
kann , und welche Macht Papiere mit konnte . In diesem Sommer sollte nun daran -

bishzen 68 * 1’ aUCh Wenn Sie gefal,e ^
Sl nd ’ bffsefn

en
D̂ ^ emrs ^ teebTnBesitzen . a . am 7 Juni neuen Schaden . Vom Turm fiel

eine Kreuzblume auf . das Gewölbe und be¬
schädigte es . Zur Vermeidung weiteren
unabsehbaren Schadens mußten sofort Si¬
cherungsarbeiten eingeleitet werden , und
die Kirche wurde während der Durchfüh¬
rung dieser Sicherungsarbeiten am Turm
vorübergehend geschlossen . Mit der Wäh¬
rungsreform wurden auch hier über Nacht
alle Pläne zunichte gemacht . Wenn die
Kirche aber nicht baufällig und auf Jahre
hinaus unbenützbar werden soll , müssen
wenigstens die Sicherungsarbeiten weiter¬
geführt werden . Mit leeren Kassen ist auch

des Stadtgartens ein Kinderreiten statt ,
ausgeführt von der Reitschule Karlsruhe .

Volkssahauspiele Otigheim . Der für Sonn¬
tag , 5 . 9., angesetzte Sonderzug fällt aus .

Der Stenograienverein eröffnet am Mon¬
tag , 6 . und Dienstag , 7. 9 . , neue Stenografle¬
iehrgänge aller Art , sowie Lehrgänge in wenglischer Kurzschrift . Die Übungsgemein - dä s

~
nicht

'
möglich

'
.
“ “

Der Landeskirche sindschäften für alle Geschwindigkeiten begin - durch die Währungsreform ebenfalls dienen am 7. und 9. 9. Anmeldungen an den
genannten Tagen , jeweils 19.30 Uhr , in der
Hans Thomaschule , Ecke Kreuz - und Mark¬
grafenstraße . Sämtliche Lehrgänge stehen
unter fachmännischer Leitung . Mäßige Kurs¬
gebühren . Hd .

Markthalle . Kleinverkaufspreise am 1. Sep¬
tember in Pfennigen je 500 g . Speisekar¬
toffeln 6—7, Rotkraut 25—28, Weißkraut 5
bis 10, Wirsing 10—15, Spinat 15—25 , Stan¬
genbohnen 30—45, Buschbohnen grün 30—35 ,
gelb 50 . Karotten Bund 12 , gelbe Rüben 8

Hände gebunden . Es wurde zwar eine Landes¬
kirchenkollekte für die Christuskirche am
29 . 8. durchgeführt , aber dis Hauptgewicht
wird auf der Gebefreudigkeit der Gemeinde ,
glieder liegen müssen . An ihre Opferbereit .

wann die .völlig in Trümmern liegenden
Kirchen wie die Stadtkirche , die J o-
hanneskirch e und die Karl - Fried -
rich - Gedächtniskirche wieder er¬
stehen werden , schon gar nicht zu stellen .

epb .
Die katholischen Pfarrkirchen

Von durch Luftangriffe während des
Krieges schwer beschädigten kath . Kirchen \
in Karlsruhe , konnten die Elisabeth - ,
Bernhardus - und Bonifatius -
k i r e h e noch vor der Währungsreform
soweit instandgesetzt werden , daß sie heute
in ihrem ganzen Umfang vifleder für den
Gottesdienst benutzbar sind . An der Boni -
fatius - und Bernharduskirche «ind allerdings
noch teilweise erhebliche Innenarbeiten
durchzuführen , bis sie sich in ihrem frühe¬
ren Zustand befinden . Die katholische Mut¬
terkirche von Karlsruhe , St . Stefan , die
vor der Währungsumstellung eingerüstet
wurde , soll in der ihr von Weinbrenner
gegebenen Gestalt Wiedererstehen . Eine
Notbedachung kommt aus Kostengründen
nicht in Trage . Die Liebfrauen -
k i r e h e in der Südstadt , die bereits über¬
dacht ist , wird nun durch eine Mauer vom
zerstörten Chor abgetrennt , so daß auch
hier in absehbarer Zeit wieder Gottesdienst
abgehalten werden kann . Ebenso wird die
Instandsetzung der Bulacher Kirche in
Angriff genommen . Es geht hierbei vor al¬
lem auch darum , die Kosten der von die¬
sen Kirchengemeinden für die Abhaltung
von Gottesdiensten in Anspruch genomme¬
nen zivilen Räume zu ersparen . Aus dem
gleichen Grunde erstellt z . Zt . die Peter - *
und Paulspfarrei in Mühlburg , de *
ren Gotteshaus vom Krieg am schlimmsten
unter den kath . Kirchen Karlsruhes mitge¬
nommen wurde , und die seitdem ihre
Hauptgottesdienste im , ,Rheingold “ - Kino
abhält , neben der zerstörten Kirche eine
einfache Notkirche . Von der Peter - und
Paulskirche sind lediglich die beiden
Türme ohne Schaden davon gekommen ,schaft und an die der Karlsruher in aller i während Langhaus und Chor so stark be -Welt die irgendeine Beziehung zur Chri - schädlgt sln d , daß sie von Grund auf neustuskirehe haben , wird daher appelliert , um | errichtet werden müssen . Dafür aber feh -den drohenden Zerfall der Christuskirche

zu verhindern .
Bei der Kleinen Kirche , deren bal¬

dige Wiederherstellung vor der Währungs -
bis 10, Roterüben 8—10, Kohlrabi 8—20 (Stück | reform gesichert schien , soll soviel weiter .
5—10) , Rhabarber 8—12, Lauch Stüde 5—10. gebaut werden , daß die bereits durchgeführ .
Kopfsalat Stüde 10—20, Endiviensalat Stüde j ten Arbeiten gesichert werden . Das bedeu -
7—15, Sellerie Stück 10—20, Merrettich Stück
65 . Rettich Stück 3—10, Radieschen Bund 13,
Salatgurken Stüde 15—30 (Treibhaus 40) ,
Einmachgurken 40, Zwiebeln 15—25 , Sauer¬
kraut 20—22, Tafeläpfel 30—50, Kochäpfel 20
bis 23, Tafelbirnen 45—70 , Zwetschgen 43 bis
45, Brombeeren 60 . Trauben 90—100 , Toma¬
ten 25—45. Die erfaßte Gesamtzufuhr betrug
468 Ztr . Gemüse und 140 Ztr . Obst . Ge¬
stern wurden 524 Ztr . Gemüse und 857 Ztr .
Obst zugefahren .Goldene Hochzeit . Die Eheleute Adolf
Buchleiter , Karlsruhe , Jollystraße 71 ,
feierten am 1. September das Fest hrer
goldenen Hochzeit . Landespräsident und
Oberbürgermeister ließen dem Jubelpaar
die herzlichsten Glückwünsche nebst Ehren¬
gaben übermitteln .

Geburtstag . Frau Maria P f ä f f 1 e . Kro¬
nenstraße 6. feiert am 2. 9. ihren 80 . Ge¬
burtstag .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K *he

Wieder leicht unbeständig . Vorhersage bis
Freitag abend : Am Donnerstag wechselnd
bewölkt , zum Abend von Westen wieder
Eintrübung . Höchsttemperaturen 20—22 Grad .
In der Nacht zum Freitag etwas Regen .
Tiefsttemperaturen 12— 14 Grad . Mäßige west¬
liche Winde . Am Freitag wechselnd wolkig
und einzelne Schauer . Höchsttemperaturen
um 20 Grad . Mäßige Winde aus Südwest
bis West . •

Rheinwasserstinde
31. Aug . : Konstanz 426 (—4) , Breisach 263

(—2) , Kehl 328 (—8) , Maxau 504 ( + 2), Mann¬

tet , daß der Turm und, , die Dacheindeckung
vollendet werden . An eine Benützung die¬
ser Kirche , von der man glauben konnte ,
daß sie in nächste Nähe gerückt sei , ißt
vorläufig nicht zu denken .

Auch bei der Lutherkirche mußten
die umfangreichen Wiederherstellungsarbei¬ten «bgestoppt werden . Diese Kirche ist
aber so weit gebracht worden , daß sie in
o ' nigpn Monaten benutzbar wi ^d Selbstver¬
ständlich wird auch hier noch manches feh¬
len . was unter den gegebenen Umständen
nicht durchgeführt werden kann , aber es
ist wenigstens ein Notbehelf , über den an¬
dere Gemeinden nicht verfügen .

Die Notkirche für die Friedens¬
pfarrei , die vom Wieder aufbauausschuß
des Weltkirchenrats über das Hilfswerk aus
vornehmlich schweizerischen und amerikani¬
schen Spenden bewilligt worden ist und die
im Weiherfeld errichtet werden soll ,

len nach der Währungsreform die Geldmit¬
tel , während es vor der Währungsumstel¬
lung vor allem an Baustoffen und Arbeits¬
kräften mangelte .

Die Finanzierung der ganzen In¬
standsetzungsarbeiten an den Kirchen kann
heute nicht mehr aus Fond - oder Kirchen¬
steuergeldern bestritten werden , da die
Währungsreform auch hier die Kassen
blank gefegt hat . Sie kann nur auf dem
Kreditweg einigermaßen sichergestellt wer¬
den . Zu einem bescheidenen Teil auch durch
Kollekten . Während vor der Währungsre¬
form immer wieder Stimmen gegen den
Wiederaufbau von Kirchen laut wurden ,
die für die Verwendung der knappen Bau¬
stoffe zum Wohnungsbau plädierten , bedeu¬
ten heute dies ® KirchenbauarbeUen ohne
Zweifel einen wertvollen Beitrag zur Be¬
hebung der nach der Währungsumstellung
angestiegenen Arbeitslosigkeit , besonders im
Baugewerbe . Bleibt nur zu wünschen , daß
durch eine vermehrte Produktion von Bau¬
stoffen deren Preise sich senken , und
gleichzeitig auch der Wohnungsbau * lebhaf¬
ter in Gang kommt und vor allem billiger
wird . U. A .

Baden besiegte fliedenhein mH 3 :1
Mit dem Repräsentativspiel Baden gegenNiederrhein empfing der KFV -Platz seine

eigentliche Weihe und die neue Sport¬
anlage empfahl sich gleichzeitig für weitere
Großveranstaltungen . Etwa 15 000 Zuschauer
darunter viel Prominenz wie Seppl Her¬
berger , Weber , Solingen , und das Karlsruher
Stadtoberhaupt , sahen ein in beiden Hälf¬
ten grundverschiedenes Spiel . Im ersten
Durchgang war Baden die angenehme
Überraschung . Ansprechende Stürmerlei¬
stungen entlasteten Läuferreihe und Ver¬
teidigung merklich , ohne ganz die schwa¬
chen Punkte verdecken zu können, . Lippo -
ner war nicht nur Brecher , sondern setzte
seine Nebenspieler geschickt ein , wobei be¬
sonders Wiegand durch sein zugvolles Spiel
auffiel und am ersten und zweiten Tor vor¬
bereitend mithalf . Rastetter benötigte
einige Zeit um ins Spiel zu kommen , wäh¬
rend Balogh mit Einzelleistungen glänzte ,ohne mit dem etwas schwächeren Herbold
den richtigen Kontakt zu finden . Di * über¬
ragende Erscheinung ln der Läuferreihe
war Fischer , der Rendler um einiges über¬
traf . Von den Verteidigern erwies sich Feth
bei weitem sattelfester als Siegel , während
der Stopper Kühn speziell ln der zweiten
Hälfte nicht mehr mit kam . Es war ein
schwerer Fehler , den zugvollsten Stürmer
Wiegand gegen Wasko , Durlach , auszutau¬
schen , der einmal kein Außen ist Und zu¬
dem nicht seinen besten Tag hatte . Vetter
machte einige schwere Schnitzer und hatte
Glück , daß daraus nur ein Tor entstand .

Der badischen Elf dürfte , wie die
zweite Hälfte zeigte , eine Verjüngung nichts
schaden . Mit Woll , Dillweißenstein , Vogtheim 398 (—4), Caub 268 (—8). _ _1. Sept . : Konstanz 421 (—5) , Breisach 256 j pc Pforzheim , und

”
wasco

'
sls

^
HalbstÜrmer

(—7) , Kehl 323 (—m) , Maxau 495 (—0), Mann - würden aussichtsreiche Bewerber zur Ver -
S . • heim 390 (—8) , Caub 281 (—7) . I fügung stehen .

Niederrhein , ohne Gottschalk , Janes und
Jürissen hatte einen schwachen Start . Tn
der ersten Hälfte wollte sich die Elf nicht
finden und im Sturm verlor man sich in
Einzelleistungen . Nach dem Wechsel war aber
die Mannschaft wie umgedreht , spielte einen
flüssigen , sauberen Kombinationsfußball
und drängte Baden immer mehr in die De¬
fensive . Es war besonderes Glück für Ba¬
den . daß der klare Torvorsorung vor der
Pause erzielt wurde , sonst hätte der Gast¬
geber noch eine Überraschung erlebt . Der
Sturm kombinierte nun äußerst geschickt ,
besonders getrieben von dem rechten Flü¬
gel Dokter — Islaker und dem Halblinken
Günther Gawliczek führte ein mustergül¬
tiges Läuferspiel vor und die gesamte Dek -
kurg schien mit der Auswechslung des Tor¬
hüters an Sicherheit gewonnen zu haben .

Mannschaften :
Niederrhein : Klein , Düsseldorf Wer¬

sten 04 . (Buß ) , Rotweiß Essen ; Brockmann ,
Rotweiß Essen , Kitz , Tura Düsseldorf ,
(Kemper ) , Duisburg ; Mebus , VfL Benrath ,
Rupieta , Hamborn 07 , Gawliczek , Meiderich
SpV ; Dokter , Rheydter SpVg , Jslaker , He¬
lene Essen , Schneider , Bottropp . Günther ,Rotw . Oberhausen , Wissing , Meidericher SpVBaden : Vetter , Waldhof ; Siegel , Wald -
hof , Feth , Neckarau ; Rendler , Waldhof ,Kühn , Mühlburg , Fischer E ., Mühlburg ;
Wiegand . KFV , (Wasko ) , Durlach , Rastetter ,
Mühlburg , Lipponer , Waldhof , Balogh ,Neckarau , Herbold , Waldhof .

Schiedsrichter : Hirsch . Stuttgart
Spielverlauf

Bereits in der 3. Min . gin * Wiegand ra¬
sant an seinem Bewacher Brockmann vor¬
bei , legte zu Lipponer , der aus der Drehung

unhaltbar flach einschoß . Im badischen
Sturm wurde zu sehr die nicht reibungslos
funktionierende recht « Flanke bevorzugt
und der rasante linke Flügel mit dem sprit¬
zigen Wiegand vernachlässigt . Er köpfte in
der 31. Min . zu Rastetter , der aus kurzer
Entfernung wuchtig ins Netz kanonierte .
Dann verursachten zwei Fehler Vetters
dickt « Luft vor dem badischen Tor . Viel
Beine und Glück bannten di « Gefahr . Dann
jonglierte in d «r 42 . Min . Rastetter das Le¬
der in die Gasse zu Lipponer , der Herbold
kunstgerecht vorlegte und schm hatte es
zum 3. Male eingeschlagen . Nach dem Wech¬
sel wendete sich das Blatt grundlegend . So
wie die badische Mannschaft immer mehr
aus dem Tritt kam , fand sich die Nieder¬
rheinelf immer besser im Spiel Angriff
auf Angriff rollte auf *Badens Heiligtum . In .
der 55. Min . konnte Vetter einen Fre 4stoß
von Dokter nicht festhalten und Günther
brauchte nur einzudrücken . Obwohl der Nie¬
derrhein das eindeutig bessere Spiel vor¬
führte , gelangen keine Tore mehr , die auf
Grund der jetzt besseren Spielweise ver¬
dient gewesen wären . P .S.

Meinungen der Prominenten
W e b e r - S o 11 n gen , der Vorsitzende des

Spielausschusses des DFA : ..Ich habe Ver¬
suche mit Spielern gemacht , die nicht ganz
einschlugen . Baden war vortrefflich im
Mannschaftswerk . Wir sind strengen Flach¬
paß gewöhnt , das halbhohe Spiel lag uns
garnicht .

Herberger , . der ehemalige Reichs¬
trainer : „Die Badener spielten erfolgreicher
als der Westen . Sie hatten eben eine
, ,M a n n s .c h a f t “ . Der Westen beschäftigte
Einzelspieler , deren Können über allen
Zweifel erhaben ist , die sich aber mann¬
schaftlich nicht fanden .

au5 dem ßtlentik
• ROMAN VON OTTO LUTZ

ft (Nachdruck verboten )17■ Poßtaetzune
„Es ist das Ballett der berühmten Tänze¬

rin Sitta . Du hast den Namen sicher schon
einmal gehört . . . Nicht ? . . .

Nun , da steht dir etwas Schönes
bevor . Sie ist eine ganz große Künst¬
lerin , überhaupt , jede einzelne des Bal¬
letts ist eine Künstlerin . . . Du wirst
Augen machen , Liebling , ich verspreche
Btir so viel von dem Fest . Um Mitternacht ,
Punkt zwölf Uhr nimmt es seinen An¬
fang . . .“

So plauderte Cora . Sie schien alle Mü¬
digkeit und Abspannung der letzten Tage
restlos überwunden zu haben , nur eine
leise Nervosität flackerte noch manchmal
durch ihre Worte .

Isabel hörte mit anscheinend großem
Interesse zu , durch Coras unentwegtes
Reden blieb es ihr erspart , selbst erzäh¬
len zu müssen .

„ Und jetzt wirst du dich wohl noch ein
Wenig ausruhen wollen , Liebling , damit
du um Mitternacht frisch bist ?“

„Ja, “- nickte Isabel . „Ich würde mich
gern noch etwas hinlegen .“

Cora ruhte nicht eher , bis Isabel lag .
Sie ließ es sich nicht nehmen , Isabel alle
Bequemlichkeiten zu schaffen , schob ihr
Kissen unter den Kopf , blendete das
Licht der Nachttischlampe ab und füllte
das Glas mit frischem Wasser .

„Du wirst heute abend alles überstrah¬
len , Liebling “ , rief sie überschwenglich , I

„ du sollst auch den Ehrenplatz an der
Seite des Kapitäns einnehmen . .

Isabel verkrampfte ihre Hände unter
der Decke , um sich zu beherrschen . Sie
konnte Coras Reden kaum noch ertragen .
„ Der Kapitän , . . der Kapitän . . sie
kannte kein anderes Thema mehr . Er war
ihr Sohn , gewiß , und diesen Sohn liebte
sie . Hier war der Punkt , wo sie echt
war . . . Wenn Cora doch endlich , endlich
gehen wollte .

Aber Cora war noch nicht fertig . „Ein
Kleid habe ich dir mitgebracht ! Ein wun¬
dervolles Kleid , Liebling . Ich will , daß
du die Schönste bist . Die Königin ! Bill
soll dir das Kleid bringen . Aber erst sollst
du ruhen . . . Hast du noch irgendeinen
Wunsch , Liebling ? “

Isabel schüttelte den Kopf . „ Nein . Oder
doch . Schicke mir Bill gleich . Ich . . .
möchte das Kleid sehen .“

Cora lächelte befriedigt . „Gern , Kind¬
chen . Leider kann ich nicht dabei sein ,
wenn du es bewunderst . Ich muß dich
jetzt allein lassen , ich habe alle Hände
voll zu tun . Ich muß nach den Künst¬
lerinnen sehen , du wirst dir denken kön¬
nen , daß es nicht ganz einfach ist . . .
Also , Liebling , bis nachher !“ Sie fuhr Isa¬
bel über die Haare , klopfte noch einmal
die Couchkissen zurecht und rauschte
hinaus .

Es war wirklich keine leichte Aufgabe ,
für die Künstlerinnen zu sorgen , die gar

| keinen Wert darauf legten , daß Cora sich
diesen Bemühungen unterziehen Wollte ,
sie ließen sich offensichtlich lieber von
den Männern betreuen , die das auch wak -
ker taten .

Es hatten sich schon erregte Szenen
abgespielt , da unglückseligerweise meh¬
rere Herren ihr Interesse ' recht unmiß¬
verständlich auf ein und dieselbe Dame
richteten , deren Kunst ein ganz beson¬
deres Ansehen genoß . Und was nun die
Künstlerin betraf , zeigte diese wiederum
ihre Gunst einzig und allein dem Kapitän ,
der seinerseits allerdings heute kein Or¬
gan für diese Auszeichnung zu besitzen
schien .

Aus dieser Situation ergaben sich Span¬
nungen und Reibungen , die Bills Men¬
schenkenntnis nicht verborgen bleiben
konnten . Zu ihm , dem Chefsteward ka¬
men an diesem Abend viele Menschen
mit Wünschen und Anregungen , für jeden
hatte er ein Ohr . Steffen , der durchblik -
ken ließ , wie sehr ihm daran gelegen war ,
erst am nächsten Tage wieder seinqg
Dienst bei Matthias antreten zu müssen ,
war glücklich , daß Bill seinen Wunsch er¬
füllte und ihn im Salon einsetzte .

Aber Bill tat noch ein Übriges . Er setzte
eine Bowle an für die Mannschaft . „Die
ist für uns , Jungens ! Steffen , du wirst
den Schöpflöffel schwingen ! Aber wohl¬
gemerkt , erst kommt der Dienst !“

Da war nicht einer , der Bill nicht in
den Himmel hob . Warum nur bedienen
und Zusehen , wenn andere feiern ? Bill 1
hatte das Unhaltbare dieses Zustandes er¬
kannt . ,

Und die Bordwache ? Nun , Wache ist
Wache . Aber müssen die Jungens mit
trockener Kehle in die Sterne sehen ?

jedem ein Gläschen . Und der Mond sagt , retten . . . Und wenn nun heute abend
Amen . . . Der Bill ! Donnerwetter , der I Fräulein Isabel . . . sie ist vollkommen
Bill ! Ein dreifaches Hipp , hipp , hurra für Dame . . . Sie verstehen mich doch?“

I „ Vollkommen Dame . Jawohl , verstehe
„ Und daß mir die Barkasse bereit ' vollkommen ."

steht “
, schärfte Bill der Wache ein . „Ihr I „ Hab ich mir gedacht . Sie sorgen also

kennt unsem Kapitän und seine Extra - 1 dafür , daß ich heil in meine Kiste kom -
touren Im übrigen , Augen auf , Schnauze J me , auch wenn ich ein bißchen Theater
halten ! Wer was wissen will , kommt zu mache . Geben Sie mir zwischendurch ,mir . Im Bilde ? !“

Ohne Zweifel , Bill war ungeheuer be¬
liebt . Da war nur einer , der ihm seine
Beliebtheit neidete . Steffen . Aber da er
von ihm gewissermaßen an die Quelle
gesetzt wurde , ergab er sich ln sein
Schicksal .

XI
Kein Geringerer als der Kapitän machte

Bill eine Stunde vor Mitternacht , als er
einen letzten Inspektionsgang durch das
Schiff unternommen hatte , sein Kom¬
pliment .

aber unauffällig , etwas Selters
„Sie können sich darauf verlassen .“
„ Großartig . So. Und nun geben Sie das

Gongzeichen !"
Der Gong ertönte , und das Fest nahm

programmgemäß seinen Anfang . Als alle
im Salon versammelt waren , öffneten sich
die Flügeltüren und die Tänzerinnen
schritten tief verschleiert in die Mitte des
Saales und erledigten dort eine schwer
verständliche , wahrscheinlich symbolische
Handlung , die furchtbar feierlich und ge¬
messen vor sich ging . Es dauerte eine ge-

war , denn Cora warf ihr böse Bücke zu ,
folgten auch die anderen dem schönen
Beispiel ihrer Führerin und jeder der
Männer erhielt einen Kuß .

Dieses Mal gelang es Cora noch , einiger¬
maßen die Ordnung wiederherzustellen
und eine offizielle Gratulationscour
durchzuführen , sie konnte es aber nicht
verhindern , daß man bereits paarweise .
Arm in Arm dazu antrat . Das war nicht
mehr aufzuhaiten . Und in derselben
Weise schritt man zur Tafel . Es wurden
Ansprachen gehalten , es wurde viel ge¬
gessen und noch mehr getrunken . Und da
das auch schon vor der Feier gründlich
geschehen war , herrschte recht bald eine
ebenso fröhliche wie lärmende Stimmung .

Coras verzweifelte Anstrengungen , dem
Ganzen einen gesellschaftlichen Anstrich
zu geben , scheiterten restlos . Es war
noch keine Stunde vergangen , da war
auch der letzte Rest von einer „gesell¬
schaftlichen “ Form dahin .

Isabel saß in dem Kleid aus Silberstoff ,
der ihren schlanken Körper wie eine Haut

ra lächelte stolz , während Isabel nicht ] umhüllte , neben dem Kapitän . Wie viel
recht wußte , sollte sie bei dieser „ Kunst - lieber hätte sie eins ihrer eigenen Klei -
darbietung “ entsetzt sein oder innerlich ; der getragen , aber es war das Geschenk
lachen . Als die Uhr zwölf schlug , löste j Coras , und sie durfte Cora an diesem

1 sich aus der Gruppe die Solotänzerin | Abend nicht verstimmen . So harrte sie
Sitta und kniete vor dem Kapitän nieder . I auf ihrem Platz aus , ein Lächeln auf

Cora klatschte begeistert in die Hände , ihrem Antlitz , dem man das Gezwungene
die andern fielen zögernd ein , und erst zum Glück nicht ansah . Dennoch fühlten
als sich die Tänzerinnen einiger Schleiei Männer in ihrer Gegenwart ge-
entledigten und einen virtuosen Bauch - 1 hemmt . Lange genug hatte man Rücksicht
tanz vorführten , schwoll der Beifall bis I auf die „ vollkommene Dame “ nehmen
zur Begeisterung an . Als nun aber die i müssen . „Die Jacken runter “ , erklärte
Tänzerin Sitta , die vor dem Kapitän nie- I einer leise dem andern , „ die Jacken run -

„ Verflucht noch mal , Bill , aber so was , raume Zeit , dann hatten alle begriffen ,
haben Sie raus . Haben wohl in Ihrem ! daß es sich um eine Huldigung für den
Hotel öfter solche Feste arrangiert ? Hören ■ Kapitän handelte . Auf den Gesichtern
Sie mal zu . Ich hab schon ein bißchen 1 der Männer lag verstecktes Grinsen , Co
Schlagseite . Ist was zu merken ? . .
Nicht ? Um so besser . Aber Sie müssen
ein Auge auf mich haben . Hat seine be¬
sonderen Gründe . Ich muß morgen mittag
bei der Tafel in Ordnung sein . . . Hal¬
ten Sie mir die Sitta ein bißchen vom
Halse . . . Ist ja ein höllisch rassiges
Weib , Donnerwetter , ich kann kaum hin -
sehen , aber . . . Na , kurz und gut , Sie
müssen das irgendwie deichseln . Weiß der
Teufel , was in das Weib gefahren ist .
Muß irgend was gehört haben . Wahr¬
scheinlich hat meine Mutter Andeutungen
gemacht , und nun wird sie erst recht . . . i dergekniet war , aufsprang und ihm einen j ter , und sie verschwindet !“

„Wir sind alte Seeleute ! Jede Stunde <Ich kann mich buchstäblich nicht vor ihr | Kuß gab, der offenbar nicht vorgesehen I (Fortsetzung folgt )
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Gerechter Preis oder
Preiswucher ?

Preisentwicklung wird man nur ge¬recht , wenn man die durch die allgemeineWirtschaf tssituation bedingten Preissteige¬rungen scheidet von den ungerechtfertigten ,lediglich in Bereicherungsabsicht hervorge¬rufenen . Der unumgänglichen Preissteige¬rungen sind sehr viele Einmal sind aufdem landwirtschaftlichen Sektor
eine Reihe von Subsidien abgeschafft wor¬den . so für Milch und Milcherzeugnisse ,für Schlachtvieh und Fleisch . Preiserhöhun¬gen für die entsprechenden landwirtschaft¬lichen Produkte spiegeln hier lediglich dieLeere der öffentlichen Kassen wider , die ,obwohl direkte Folge des Krieges , doch erstdurch die Währungsreform offenkundig ge¬

worden ist . Bei den Erzeugnissen der ge¬werblichen Wirtschaft , die größten¬teils behördlicher Preisreeelung nicht mehr
unterliegen , sind viele Preissteigerungendeshalb aufgetreten , weil in der deutschenWirtschaft nicht mehr so rationell wie frü¬her gearbeitet werden kann . Die Gründehierfür (Demontage , unzureichende Kapa¬
zitätsausnutzung , Rohstoffmangel usw .)

/ brauchen hier nur angedeutet zu werden .Auch die notwendige Anpassung an dasNiveau der Weltmarktpreise hat — insbe¬
sondere bei zahlreichen Rohstoffen —zu erheblichen Verteuerungen geführt . Je¬dem Einsichtigen muß klar sein , daß nichtplötzlich viele Waren und diese zu nied¬rigen Preisen zur Verfügung stehen kön¬nen . Die immer noch bestehende Knapp¬heit auf vielen Gebieten wird nach derWiederherstellung der ordentlichen Funk¬tion des Geldes zum Teil in höheren Prei¬sen sichtbar .

Das vom Wirtschaftsrat beschlossene G e-setz gegen Preistreiberei ver¬sucht . die Grenze zwischen gerechtfertigtemPreis und Wucherpreis zu finden und dasKriterium füj : den Wucherbegriff in einerpraktikablen , generell anwendbaren Ge¬
setzesbestimmung niederzuleaen . Durch dieFreigabe der Preise sollten ökonomisch rich¬tige Relationen zwischen den einzelnen
Preisen wiederhergestellt werden Freigege¬bene Preise müssen daher notwendiger¬
weise die Angebots - und Nachfrage -Situ¬ation widerspiegeln . Ein allgemeines Ver¬
bot der Knappheitspreise war somit , von
vornherein ausgeschlossen , da es das Wie¬
deraufleben der Warenhortung und der
Kompensationsgeschäfte und eine größereAktivität des schwarzen Marktes zur Folge
haben und dadurch den Erfolg der Wäh¬
rungsreform auf das schwerste gefährdenwürde .

Das Gesetz umschreibt den Begriff derPreistreiberei , als die unlautere Ausnut¬zung einer Maneellage oder wirtschaftlichenÜberlegenheit durch Forderung von unan¬gemessenem Entgalt für lebenswichtigeGüter und Leistungen . Wenn auch die Ko¬sten ein wichtiges Element der Preisbil¬dung sind , so muß doch die gegenwärtigePreisbildung , urft die es vorläufig nach derAufhebung des Preisstopp geht , weitgehendan Angebot und Nachfrage orien¬tiert sein . Überdies würde eine Beurtei¬lung der Preise lediglich nach Kosten undGewinn leicht einer wirtschaftlich erwünsch¬ten Senkung der Kosten entgegenstehen .Bei den sog . „Pionierleistungen " nämlichwürde auch ein hoher Gewinn als durch -
, aus vertretbar anzusehen sein , solange derPreis als solcher sich im Rahmen desüblichen Marktpreise « hält : dieser Ansporn■darf nicht durch Strafbestimmungen ausge¬schaltet werden . Das Merkmal der Preis¬treiberei ist daher nicht aus dem Kosten¬prinzip gewonnen worden . Das Gesetzwendet sich ferner gegen die Zurückhal¬tung und Vernichtung von Waren . Danachsoll bestraft werden , wer Gegenstände deslebenswichtigen Bedarfs , die zur Veräuße¬rung bestimmt sind , zurückhält oder ver¬nichtet . obwohl er weiß oder den Umstän¬den nach annehmen muß . daß dadurch derPreis für solche Gegenstände gesteigertoder hochgehalten werden kann . In letzter

WIRTSCHAFTSTEIL DER »BNN«
Zeit bat sich in sehr zahlreichen Fälleneine erhebliche Verteuerung des Warenum¬laufs durch Einschaltung wirtschaftlicherZwischenglieder ergeben . Diesem den Sinnder ordentlichen Handelsfunktion verkeh¬renden Vorgehen will das Gesetz einenRiegel vorschieben , indem es demjenigenBestrafung wegen KettenhandeTsandroht , der den Preis für Gegenständedes lebenswichtigen Bedarfs dadurch stei¬gert . daß er sich eigenmächtig in unwirt¬schaftlicher Weise in den Warenverkehr ein¬schiebt .

Das Preiswuchergesetz , das nun noch anden Länderrat gegangen ist wird von sehrunterschiedlichen Erwartungen begleitet .Den Abgeordneten , die ihm im Wirtschafts¬rat ihre Stimme gaben , standen nicht zuüberhörende Meinungen gegenüber , die indeih neuen Gesetz keine wirksame Hand¬habe gegen die Preistreiberei sahen . DiePraxis der Rechtsprechung wird erweisenmüssen , ob sich die Befürchtung des
Rechtsausschusses erfüllt , der die Straf¬rechtspflege an sich für eine ungeeignetePlattform hÄlt , um Preisauswüchsen zuzu begegnen . (WID )

Getreideausfuhr der USA 1948/49
Frankfurt . Nach einer Aufstellung der

„Broomhali C'orn Trade News *' werdendie USA 1948/49 über 39,1 Millionen TonnenWeizen gegenüber 38,9 Millionen Tonnen im
Vorjahr verfügen und auch beim Futterge¬treide werden die Bestände wesentlich hö¬her sein . Das vorläufige Exportprogrammder USA umfaßt die Ausfuhr von 13,6 Milli¬onen Tonnen Weizen , 6,3 Millionen TonnenMais und 4 Millionen Tonnen sonstiges Ge¬treide . Bei den Weizenexporten dürfte sich
zwischen den USA , Kanada , Australien , der
Sowjetunion , den Donauländern und Argen¬tinien ein starker Wettbewerb entwickeln ,während das Futtergetreide genügend willi¬
ge Abnehmer finden wird . Kanada und Au¬
stralien haben mit Großbritannien langfri¬stige Abkommen geschlossen und die Ost¬staaten Europas haben ebenfalls feste Ab¬nehmer . Aus diesem Grunde werden die
USA kaum mehr als die Hälfte des Welt¬
bedarfs von rund 20 Millionen Tonnen ex¬
portieren können . In die Lieferung der zwei¬ten 10 Millionen Tonnen werden sich die
Übrigen Länder teilen . (Dena )

Neues vom Kautschukmarkt
Aus den Produktions - und Verbrauchs - )Statistiken der Rubber Study Group für das ;erste Semester 1048 geht hervor , daß so - !wohl die Erzeugung wie der Verbrauch an jnatürlichem Kautschuk die Vorausschät - .zungen , die diese Organisation im vergan - '

genen April aufgestellt hatte , in beträcht - |lichem Maße übertroffen haben . 1
Die Produktion von natürlichem Kaut . !

schuk hat im Juni 135 000 t betragen und Jdamit um ^ 17 500 t die Ziffer des Vormo - lnats überstiegen . Für die ersten sechs Mo¬nate dieses Jahres beläuft sich die Gesamt - jProduktion auf 727 500 t , während die Stu - •
diengruppe ursprünglich für das ganze Jahr1948 mit einer Erzeugung von nur 1 312 000 ;Tonnen gerechnet hatte . Für das zweite jSemester muß normalerweise sogar nocheine höhere Produktionsziffer erwartet wer¬den .

Was den Verbrauch angeht , so lagauch er im Monat Juni mit 115 000 t um7500 t über der Ziffer des Monats Mai .Für die ersten sechs Monate erreichte derVerbrauch damit 667 500 t , eine Zahl , dieebenfalls die Vorausschätzungen übertrifft ,

die für das Jahr 1948 auf 13CL2000 t laute¬ten .
Die Gesamtvorräte der Welt an

natürlichem Kautschuk betrugen am 30.Juni 850 000 t , wovon sich 215 000 t in den
Produktionszonen , 375 000 t in den Ver¬
brauchsgebieten (nicht mit eingerechnet diefür die Industrie nicht verfügbaren Regie -
rungslagervorräte ) und die restlichen 260 000Tonnen auf dem Transport befanden .

Die Vorräte an synthetischem Kaut¬schuk zeigen eine leichte Erhöhung , vorallem in den Vereinigten Staaten . Und zwar
betrugen sie am 30 . Juni 102 500 t , d . h .
20 000 t mehr als zu Beginn des Jahres .

Nach den Schätzungen des amerikanischen
Handelsministeriums wird der Verbrauchan neuem Kautschuk in den VereinigtenStaaten in diesem Jahre wahrscheinlich
1 050 000 t , davon 625 000 t an natürlichemKautschuk , erreichen . Nach den gleichenSchätzungen wird die ausländische Nach¬
frage sich auf 825 000 Langtonnen belaufen ,so daß die Vereinigten Staaten für ihren
Eigenverbrauch und ihre Vorräte über
1 175 000 Lang tonnen verfügen würden . (AEP )

II . Eleklrische ^ Energie
(monatl . Durchschnitt in Millionen kWh )

1938 1947 I 1948Jan . Febr . März April Mai Juni (1)Belgien 440 601 703 631 673 651 614 570Dänemark 89 113 151 129 122 111 107 111Frankreich 1 584 2 >94 2 247 2 314 2 313 2307 2 305 2 325Großbritann . 2 031 3 548 4 541 4 227 3 959 3 744 3 482 3 379Holland 199 283 385 342 337 320 296 —Irland 30 50 71 63 57 54 50 47Italien 1 095 1 496 1 476 1 449 1 480 1 525 1 686Luxemburg 38 34 42 42 46 44 —Norwegen 803 938 925 875 936 1 017 1 069Österreich 152 270 245 268 288 299 355Portugal 36 60 72 65 67 65 65 —•Schweden 555 976 973 907 919 — —Schweiz 448 650 687 715 680 681 721 —Saar 105 93 _ _ _ _ _Westdeutschland :
Bizone 2 292 1 392 — — — — — —•FTanz . Zone 247 206 252 — 213 197 191 —

zusammen : 10 888 12 804 — — — — — —
(1) Vorläufige Zahlen .
(—) Zahlen noch nicht bekannt .

III. Gußeisen und Eisenlegierungen
(monatl . Durchschnitt ln 1000 Tonnen )

1938 1947 1948
Jan . Febr . März April Mai Juni (1)Belgien 202 235 306 296 325 334 320 231Frankreich 501 407 458 480 523 j >54 566 557Großbritannien 572 647 683 715 909 736 748 920Holland 23 24 27 32 40 36 41 40Italien 77 32 16 23 37 40 59 —Luxemburg 129 151 179 187 209 211 201 222Österreich 46 26 41 43 45 45 49 55Schweden 60 60 54 57 63 76 67 —Saar 301 55 59 69 74 85 86 87Westdeutschland : *

Bizone 1 308 189 266 262 297 313 314 336Franz . Zone 17 1 3 3 4 3 4 —
zusammen : 3 136 1827 2 092 2 167 2 526 2 433 2 455 —

(1) Vorläufige Zahlen .
(—) Zahlen noch nicht bekannt .
(Fettdruck ) Großbritannien : Marz u . Juni 5 Wochen ; Übrige Monate ■* 4 Wochen .

(AFP )

iCutje Witt5ck <L̂ t6notigen

Westeuropäische Wirtschaftsbilanz
I. Kohle

Steinkohlen- und Braunkohlenförderung
(monatl . Durchschnitt in 1000 Tonnen )

1938 1947 19 4 8Jan . Febr . März April Mai Juni (1)Belgien 2 465 2 032 2 244 1 750 2 299 2 318 2 071 2 288Frankreich 3 964 3 944 4 744 4 293 4 458 4 360 3 291 4 069GroQbritann . 19 220 16 719 16 708 16 667 19 854 17 261 15 960 21 312Holland 1 138 882 1 003 909 975 977 351 913Irland 10 18 19 16 17 13 15 _Italien 190 258 186 177 187 181 193 _Norwegen 25 29 48 45 45 50 36 29Österreich 295 251 294 297 297 292 253 _Portugal 28 40 39 33 39 40 39 _Schweden 24 21 15 23 23 25 22Türkei 216 384 403, 400 383 397 411Saar 1199 874 1 010
Westdeutschland 912 950 1 021 902 1 071Steinkohle 11 533 6 044 6 737 6 533 7 312 7 109 6 028 7 339Braunkohle 5 666 4 920 5 428 4 970 5 508 5 326 4 696 —
zusammen : 45 969 36 416 38 878 37 025 42 147 39 360 35 398 _

(1) Vorläufige Zahlen .
(Fettdruck ) Großbritannien : März u . Juni == 5 Wochen ; übrige Monate * 4 Wochen .(—) Zahlen noch nicht bekannt .

Eisen aus dem Wasser . Das Mannheimer
Wasserstraßenamt schreibt die Abgabe von
Wrackteilen gehobener Schiffe und andere
Eisentrümmer im Umfang von 1400 t zurVerschrottung aus . Seit einer Woche ist ein
großer Schwimmbagger mit der Hebung ge¬sunkener Schiffe im Neckar beschäftigt , (jw )

Kupferpreis erhöht . Einer Preiserhöhungfür Kupfer haben die führenden amerika¬nischen Kupferkonzeme zugest ' mmt . DerPreis wurde von 21,50 atuf 23,50 Cents per lb .erhöht . Diese Preiserhöhung ist von Be¬
deutung , da das amerikanische Preisniveaufür die Weltmarktpreise ausschlaggebend ist .
(WID )

Ver . Glanzstoff -Fabrik AG . in Wuppertal .Die Bilanz der Gesellschaft , deren Kapital1920 zu 99 Prozent von der holländischenAku (Allgemeene Kunstzijde Unie ) erwor¬ben wurde , kann aus technischen Gründen
erst in einigen Monaten vorgelegt werden .Sie wird ohne Gewinn und Verlust abschlie¬ßen , wobei von einer Bilanzsumme von 150Millionen RM auf der Aktivseite 60 Pro¬zent auf Betriehsanlaigen und Beteiligun¬gen sowie 40 Prozent auf das Umlaufsver¬
mögen entfallen . Darin sind die Kriegsver¬luste noch nicht berücksichtigt , doch hofftman , diese auf Grund vorsichtiger Bilanz -
Politik auffa -ngen zu können . Für 1945 er¬
gibt si<h ein Betriebsverlust von 10—11 MUlRM , für 1946 von 5—6 Mill . RM , für 1947von 4—5 Mill . RM . während man für 1948mit einem ausgeglichenen Betriebsergebnisrechnet . Nach den Verlusten durch den
Krieg liegt der Konzern seiner Größe nach

j weit unter den maßgeblichen ausländischeni Kunstfaser -Unternehmen . Der fabrikatori¬sche Kern des Restes ist aber gesund . Dieeinzelnen Produktionsstätten arbeiten engverbunden und können dadurch den Sorti¬mentswünschen der deutschen Textilwirt¬schaft Rechnung tragen . — Die Produktionwar 1945 noch gering , 1946 wurde sie - erhöht ,1947 wurde die Produktion von 1946 verdop¬pelt und für das laufende Jahr rechnet manwieder mit einer Verdoppelung der Pro¬duktion von 1947 , was eine Ausnutzung vonzwei Drittel der gegenwärtigen Kapazitätbedeutet . (WID )
Ausbau der deutschen Olfabriken . Beieinem Besuch von 30 Journalisten , die auf

Veranlassung der Frankfurter Verwaltungfür Ernährung und Landwirtschaft zurMannheimer Produktionsstätte derdeutschen Ölfabriken gekommen waren ,wurde von der Werksleitung mitgeteilt , daßdie Saatenpresserei jährlich 75 000 t Rapsoder 120 000 t Kopra verpressen kann . Inkurzer Zeit werde wieder eine aufgebauteExtraiktionsaniage in Betrieb gehen , mitder täglich 400 t Raps oder Erdnüsse ver¬arbeitet werden können . Die Ölraffinerie¬anlage wird in Kürze für eine Jahreserzeu¬gung von 45 000 t wieder aufgebaut wer¬den . Zur Zeit werden 10—12 000 t Speise - oderMargarineöl hergestellt . Das Unternehmenbeschäftigt 320 Arbeitskräfte .Neuer Steuerkalender 1948 aller RM - undDM -Zahlungstermine mit Buchungstabellenund Bereehnungshinweisen . Wilhelm Stoll -fuß Verlag Bonn 0,90 DM .

Der Welthandel 1947 *
Ein Bericht der VN

Washington . W :e aus einem vom Pressedienstdes US -Außenministeriums veröffentlichtenWirtschaftsbericht der Vereinten Nationenhervorgeht , lag die Giiterprodukton der gan¬zen weit irn Jahre 1947 schätzungsweise Urrt10 bis 15 Prozent über derjenigen von 193«.Dagegen blieb der Welthandel auch 1947noch unter dem Durchschnitt der Vorkriegs -Jahre und erreichte nur etwa 90 Prozentdes Welthandels 1937.
Aus der Statistik , die dem UN -Wirt -schafts - und Sozialrat zur Zeit in Genf vor¬liegt , ist zu entnehmen , daß der Welthandelim ersten Vierteljahr 1948 weiter rückläufigwar und auf etwa 85 Prozent von 1937 zu¬

rückgegangen ist . In diesen Zahlen sind
allerdings die ERP -Lieferungen und auchdie Außenhandelsumsätze der Sowjetunion ,über die keine Angaben vorliegen , nicht be¬
rücksichtigt .

Die landwirtschaftliche Erzeugung lag auch
1947/48 noch unter dem Durchschnitt uer Vor¬
kriegsjahre , wogegen die Industrieproduk¬
tion 1947 etwa mit einem Viertel höher als 1938anzunehmen ist . In der Landwirtschaft warganz allgemein die Erzeugung von Agrar¬
produktei ». und Lebensmitteln ln rascherer
Aufwärtsentwicklung als diejenige von tieri¬schen Krzeinf i . issen . Die Versorgung derWelt mit Brennstoffen und Energie wird indem UN -Bericht für das erste Vierteljahr
1948 mit einem Drittel über dem entspre¬chenden Zeitraum 1938 angegeben . Dabei er¬
geben sich erhebliche Unterschiede zwischen
den einzelnen Ländern , so war in Europa ge¬
genüber Vorkriegszeiten noch Immer eine
Unterversorgung (92 Prozent des Vorkriegs¬standes ) fes zustellen , während andere Län¬
der , insbesondere die Vereinigten Staaten ,eiheblicft über dem Stand von 1938 ver¬
sorgt waren .

Im Jahre 1947 setzte sich dem Bericht zu¬
folge in fast allen Ländern die Aufwärts¬
bewegung der Preise fort . Nur in einigen
Ländern sind seit der Jahreswende 1947/48leichte Anzeichen für ein Umschlagen die¬
ser Entwicklung zu verzeichnen , (Dens )

WarumdieSchuhpreiseso hochsind
Seit dem Jahre 1934 war die Verbindungdes deutschen Lederhandels mit dem AuA-

lande unterbrochen . Die Weltpreise für Le¬
der kletterten , die deutschen Inlandpreiseblieben stabil . Dieser Zustand dauerte bis
zum Tage der ersten Zentraleuktion für
Häute und Feile im Juli 1948 an .Da am 2 . Tage nach der Geldneuordnungunter anderem auch die Zwangsbewirtschaf¬
tung für Häute und Felle aufgehoben wurde ,konnten sich die Preise frei nach Angebotund Nachfrage entwickeln . Die Nachfrage
war groß und das Angebot war klein . Be¬
sonders die norddeutschen Händler hatten
großen Bedarf pmen ist . z . T . wenigstens, ,der Preissprung nach oben zu verdanken .

Leider ist aber mit dem Anstieg der Roh¬
stoffe nicht nur eine Verteuerung aller Le¬
derwaren und Schuhe um 30 bis 40 Prozent
verbunden , sondern auch Schuhreparaturenwerden in Zukunft teurer sein . Eine Be¬
sohlung in Leder wird 9—10 DM kosten , ein
Paar Maßschuhe 60—70 DM . Muß doch der
Schuster heute für i kg Bodenleder ca . 15
DM (vorher ca . 7 RM ) und für 1 qm Ober¬
leder ca . 40 DM gegen 16—17 RM vor dem
Preisanstieg bezahlen .Die Aufhebung der Zwangswirtschaft hat
natürlich nicht Wunder wirken können : noch
immer ist Leder , besonders Oberleder , ein
rarer Artikel und wird es bleiben , bis un¬
sere Viehzucht und die Importe verstärkt
werden . Aber vom Weltpreise werden wir
abhängig sein , ob er steigt oder fällt .

(Dr . E . H .)

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten - Agentur ) , DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .
Familien -Nachrlcbten

Marie Adler geb . Dienert , meine geliebte Frau , starb nachschwerem Leiden am 31. August , 43 Jahre alt . Beerdig . :Samstag , 9 Uhr , Hauptfriedhof . In tiefem Schmerz :Ambros Adler , Waldstraße 39 .Stefanie Vogel geb . Meier , uns . lb . Mutter , Großmutter ,Schwester u . Schwägerin , wurde am 1. 9. 48 im A. v .81 J . aus uns . Mitte gerissen . Beerdig . : 3. 9 . , 10 Uhr .In tiefer Trauer : Geschw . Vogel , Baumeisterstraße 14.Eugen Lauinger : Für die viel . Bew . innig . Teiln . b . Heim¬gange mein , geliebt . Mannes u . Vaters sprech . wirallen , ganz bes . d. Gesangv . Eintracht , den Arheitskam .der Firma sowie allen Schulka neraden uns . herzl .Dank. aus . Martha Lauinger u . Tochter Elfriede .Rosa Galm : Für die überaus zahlr . Bew. liebev . Anteiln . .die uns b. Heimg . mein . lb . Frau u . uns . gut . Mutterzuteil wurden , sagen wir allen unseren herzl . Dank .Hermann Galm und Kinder , Wilhelmstraße 33.
Ihre Verlobung geben bekannt :Lieselotte Bader — Hans Dorn , Lehrer , Mühringen/Horb ,Durlach , Millöckerstraße 2. 29. August 1948.Gisela Berger — Erwin KlingelhÖfer , Karlsruhe , Gebhard -stiaße 25, Karlstraße 136.

Ihre Vermählung geben bekannt :Ottmar Miller — Liesel Miller geb . Geist , Karlsruhe , Sach¬senstraße 5, 4. September 1948.Heinz Thür — Hildegard Thür geb Lampart , Veilchenstr . 11.Tr . : 4. 9. 48. 12 Uhr , Gemeindehaus Haizingerstraße .
Veranstaltungen

Bruchsal und Umgebung ! Samstag , 4 . 9. , von 14.00— 18.00und Sonntag , 5 . 9,, von 10.00— 18.00 Uhr , findet in Bruch¬sal , im Gasthaus , ,z. Bären " am Damianstor eine Beratungüber künftige Wohnungs - und Eigenheim -Finanzierungstatt . Gleichzeitig werden Anträge auf Abschluß einesBausparvertrags entgegengenommen . Ausgestellt sind :Eigenheim -Modelle , neuzeitliches Planmaterial für Ein-und Mehrfamilienhäuser , Reihenhäuser , Fertighäuser ,Kleinsthäusei m . Kleintierstallungen usw . Der „Badenia " ,Finanzierungsplan ermöglicht Ihnen auch in der heutigenNotzeit den Bau eines eigenen Hauses . Ei bietet Ihnen :Günstige , steuerfreie Sparraten , Zuteilung nach gerech¬tem System Zeit mal Geld , volle Finanzierung Ihres Bau¬vorhabens mit unkündb . II . Hypothek zu nur 4Vi9/« Zins .Individuelles Bauen wo und durch wen sie wollen . An¬genehmes und sicheres Wohnen . Günstigste Rückzahlungs¬bedingungen . Wir laden ein : Alle Wohnungssuchende ,Fliegergeschädigte , Neubürger , junge Eheleute und Verlobte , alle die zu einem eigenen Heim kommen wollen„Badenia " Bausparkasse G .m .b .H . , Karlsruhe , Karlstr . 91Generalvertretung E. Ludwig , Untergrombach , Siedlungst . 6

10 000 DM gg , I. Hypothekauf Wohnhaus / Bhfs .-Nähe
gesucht , cg u . 13318 BNN.5000 .— DM I . Hypothek auf
unbelast . Grundst . gesucht .0 unter 11509 an BNN.

Immobilien

J . Arthur Rank zeigt : Sabu und erstmalig Bibi
Ferreira in „Abenteuer in Brasilien "
Der großartige indische Darsteller in einem ein¬zigartig . fesselnden Film . — Täglich : 13.00, 15.00,17.00 , 19.00 und 21.00 Uhr . — Außerdem SamstagSpätvorstellung 22.20 Uhr .
Achtung ! Sonntag , den 5. September 1948

MORGENVERANSTALTUNG
Eine bunte Folge interessanter ‘ Kulturfilme :1. San Franzisko 1945, 2. Nordische Urwelt , 3. Nest¬hocker , 4. Tag im Zirkus , 5. Eisschießen . Dazu dieneueste Wochenschau . Beginn : 10.30 Uhr. ErmäßigteEintrittspreise : 0.90, 1.20 , 1.40 DM. Jgl . halbe Preise .

42 V V9 V M RondeHplatzU Jy W n m A Telefon 8178
=5 Gönnen Sie sich wieder mal eine anständige Flasche=5 Wein im behaglichen Casino Kaiserallee 16 an derS Yorckstr . bei guter Musik . Flasche ab 6 M. , EintrittS frei , alle Abend bis Mitternacht geöffnet . Parkplatz ,== Taxis . Dürf . wir Sie heute abd . im Casino begrüßen !

CIRCUS BELLI
Karlsruhe an der Markthalle
bis Sonntag, 5 . Sept. 1948 täglich 20 Uhr,Sonnabend nnd Sonntag, nachmittags 15 Uhr, Vor¬
stellungen mit vollem Abendprogramm .

20 Circussensationen in der Manege n . in der Luft.Volkstüml . Eintrittspreise von 60 DPfg . bis 3. - DM.Kinder zahlen nachm , auf allen Plätzen halbe Preise .Tierschau tägl . von 10—12 Uhr u . 17— 18 Uhr geöffn .

Beteiligangen/Kapitalmarkt \ St . Teilhaber m . 4000 DM gt .I Sicherh . v . Gesch .-M. ges .Jmrao-Maucksch , A .-Dürrst . lTeilhaber für Spedition und Teilhaber v cbem .-technisch .Möbeltransport mit Kapital | Großh . ges . 0 11491 BNN.oder Lastwagen sofort ges . , 5—6000 DM auf 1 HypothekBl unter 13409 an BNN. | gesucht . 0 1338Ö an BWL

Büfett im Staatstheater : DasBad . Staatstheater wird ind . Wandelhalle des Großen
Hauses (Städt .Konzerthaus )ein Büfett für die Besucher
einrichten , Fachleute , die
an der Pachtung interess
sind , wollen sieb an die
Generaldirektion des Bad.
Staatsthett ^ rs wenden .

Lebensmittelgeschäft i . Bruch'
sal -Stadt od . Landkreis von
Fachmann zu miet . gesucht .0 u . 6740 BNN Bruchsal

Gemischtwaren -Geschäit
Landkreis Karlsruhe , sofortzu verkaufen . Wohnungim Tausch vorhanden .0 unter 11532 an BNNHaus mit Gastwirtschaft iKhe. zu vkf . A. Schneider ,Immob . , Khe ., Stefanien -
Straße 71, Tel . 8983.

Friseurgeschätt zu pacht . od
zu kf . ges . 0 11554 BNN.

Schreinerei in Khe . v . Schrei
nermeister zu mieten gesevtl , als tätiger Teilhaber
bei späterer Übernahme . 0unter 11486 an BNN.Tankstelle mit AutopflegeStation o . Werkstattraum
zu verpachten od . zu ver
kaufen . 0 u . 13408 BNN.Fünfst . Mietwohnhaus , Bhf-.Viertel , b . groß . Anz . zu
verkaufen . ^ 13344 BNN

Einfamilienhaus , Stadtrand ,Preis DM 18 000, zu verk ,dch . Immobilienm . Reimann ,Karlsr ., Leopoldstraße 2.
Etagenhaus in bester West

läge , sehr gut erh ., beiDM 15'000 Anz ., zu verk ,0 unter 13356 an BNN.Grundstück ln Oberhausen
zu verkf . 0 K 1639 K BNN

Landhaus , 3 Zim. , Kü. mit
Scheuer , Schupp , u . 3 <Gart ., 9 km v . Khe . , z\verk .. ca . 60 a Ackerldkönn . i. Pacht übern , w . A.Schneider , Immob ., Karlsr .,Stefanienstr . 71, Tel . 8983 .Häuschen od . Wochenend¬haus in od . Nähe Karlsr .,zu miet . od . kauf , gesucht0 unter K 1609 K an BNN.WöchenendhÜtte , massiv ,schönster Aibtallage , evtl ,mit Möbel zu verk . 0 u.

13357 an BNN.

5 Pekingenten . Br. 48, be¬
ringt (Ausstellungst .) z . vk .K.-Knialingen , Unterestr . 21.

Tiermarkt
Gt. Pferd m. Wagen zu vkf .Wiesental , Lußhardstr . 54.Pferde sind laufd . zu haben

bei H . Herzog , Neudorf .Pferde . Zucht - u . Nutzvieh ,Ferkel , u . Läuferschweine
stehen ab sofort zum Verkauf oder Tausch . Werner
Bittrolff , Viehgeschäft , Hei¬
delsheim (Baden ) . Telefon
Bruchsal 247 .

Jg . gute Arbeitspferde z . vk .Gebrüder Hartmann , Wein¬
garten , Bahnhofstr . 12.Gute Nutz . u . Fahrkuh zuvk . Jöhlingen , Mühlenst .21.Schöne Jagdhunde , 6 Woch .alt , braun u. getig ., - zuverk . K . H. Becker , Dur¬
mersheim , Werderstr . 335Ein Wurf Zwergdackelwelpen ,8 Wo ., schön , m . Stammb . ,zu verkaufen . Diehl , , ,ZumHirsch " , Steinmauern b . Ra¬statt , Telefon 2840 .Sehr schöne weiße Spitzer ,10 Wo . alt , zu verkauf .Fritz Harms , Khe ., Kriem-
hüdeaste . 6» Tel . 6353.

US -LKW, 3 Achser , lOfach
bereift , in gutem Zustand ,zu verkaufen gg K 1576 K
an BNN.

PKW zu vermieten . 0 unter
13416 an BNN.DKW Meisterklasse , f . neu ,zu vk . El 6737 BNN Bruchs .PKW-Anh . , m. Reif., BMW-
Motorr ., R 52, m. Beiw . ,Diesel -LKW, 4 To., repara -
turbed ., z . Vk. Henninger ,
Boettgestr . 7, Ruf 4681 .

Fendt -Dieselroß , 25 PS , mit
Holzgas -Anlage , mit Mäh¬
werk , in gutem Zustand
zu verkaufen . 0 K 1577 K
an BNN

Luftbereifte Solle , 1,5—2 t
Nutzlast , Pritschengröße
1,60X3,00 m , als Pferde¬
rolle oder LKW-Anhängerverwendbar , in best . Zust .,zu verkauf . Willi Hauth ,
Baumsch, , Staffart ü . Bruchs .DKW.-Motorrad , . 250 ccm,
Baujahr 1938, zu verkauf .
Gentner , Wiesental , Mann¬
heimerstraße 16.Motorrad , 500 ccm, m. PK -
Beiwägen , günst . zu verkf .
0 unter 11505 an BNN.

Lederanzug , neu , Gr . 48, lg .
Hose , zu vkf .. Hügle , Mo¬
zartstraße 5.

Pelzmantel , Kalbfell , br ., 42,neuw ., 350 —, H .-Palelot ,schw ., 46, wie neu , 150.—
Bettstelle , Eiche , gt . erh .,
35 .— . Akademiest . 19, II .

Speisezimmer : Büf., Kredenz ,
Ausz .-T ., 6 lederbez . St . u .
Standuhr , f . 750 .-, s . gt . erh .,z .vk . 0 10703 BNN Durl .

Speisezimmar , .Chippendale " :
Büfett , Vitrine , Auszieh¬
tisch , 4 Polsterstühle und
pass . Tiscbuhr sow . Couch ,Ia Qualität , fast neuwert . ,zu vkf . Himmelmann , Khe .,
Moningerstr . 6, ab 16 Uhr .

Schlafzimmer , hell Eiche , 2,20
m br ., 4türig , schwere Arb .,zu verkf . Dr. Stahl , Silcher -
straße 1, Telefon 4075 .

Schlafzimmer , neu , Eiche , zu
verkf . od . gg . Radio , zu
tauschen . El 13384 BNN.

Alt. Schlafzimmer m . Matr . z .
vkf , Müller . Draisstr . 15.

Schlafzimmer , kompl ., neu ,
billig zu verkf . E . Seitz ,Bruchsal , Durlacherstr . 156.

Wohnzimmer , neu , w . Platz¬
mangel z .vk . 0 13326 BNN.

Wohnzimmer , Nußb ., poliert ,neu (Büf . 2 m ), umständeh .
5. prsw . z .vk . 0 13386 BNN

Antik . Kleiderschrank , Alt -
Frankfurt , 1 Schreibtisch ,Altbarodc , 1 Teppich , Af-
ghan , 240/350,* zu verkaufen .
E3 unter 13418 an BNN.

Moderne Schlafcouch , neu ,
günstig zu verkf . gg unter
11504 an BNN.

2 Betten , pol ., gebr ., zu vkf .Mai , Morgenstraße 37 .
Kompl. Bett , 1 2tür . Kleider¬

schrank zu verk . 0 unter
6735 an BNN Bruchsal ,weiße HolzbettsteHen mit
Nachttischen u . 1 kl . weiß .
Herd z . vk . Schützenst . 171.

Uhrmacherdrehstuhl zu verk .
Schlaile Khe ., Kaiseist .96 .

Neue Schlaraffia -Matratzen z
vk .. 1X2 m .. ® 11534 BNN.

1 Wollmatratze , 3teil . , neu ,2X1 m z . vk . 0 11451 BNN
Deckbett . 1 H .-Anz . f. kl .alt . Herrn L.-Schulranzen

zu verkf . S u. 13321 BNN.
Orientteppich , Gr . 2.40X3.10,m . sowie Gebetsteppich gg .

Angeb , z, vk . T. Khe. 5258.

10 Pfd . Bettfedern , weiß , el .Handbohrmaschine , 226 V,wasserdi . Zeltplane , 3X3
m , zu verkf . od . geg . Näh -
masch . zu tausch . Duschl ,Karlsruhe , Karlstr , 138.1 Ölgemälde (Karl Böhme,Seestück ) , 1 Persianer -Man¬
tel zu verk . EI u . K 1488 K
an BNN.

D.- u . H.-Rohrstiefel , 38, 43,D.-Tracht .-Anz ., 44, D .-W.
Mtl ., 42, D. -Kld ., 42, Mdch .Kid.. Mdch . -Sch . 35, Kd.Pull ., z . vk . Durlach , Ober
waldstr . 57, III . ab 14 U

Schaftstiefel . Gr . 41, 35. - DM
zu verk . gg 11498 an BNN

Elektr , Herd , fabrikneu , Jun
ker u. Ruh , 220 V, 3 Koch
stellen . L . Verk .-Pr . 315 .
f. 270. - zu vk . bzw . n . ent
spr . Vereinb . 0 11492 BNNW , Herd , neuwert ., 2 Bade
wannen preisw . zu verkf
oder gegen Klavier . Blu
menstraße 23.

Wirtschaftsherd , „Juno * halb
Schwer ., f . Kohlenfeuerungneu , unvjebr ., , elfenbeinfar¬
big emailliert , zu verkauf .
0 unter 13363 an BNN.

Wirtschaftsherd , neu , 185X80
cm, Mittelfrg ., 2 Bratöfen ,zu verk , Gabler , Ettlingen ,Rheinstraße 161. Tel . 237.

Kl. Wirtschaftsherd (kombin .Kohle—Gas ). 1,25 X0,65 , zu
verk . 0 u . 11199 an BNN.Ofen , Allesbrenner , zu verkf .
EJ unter 11441 an BNN.Nähmaschine , Pfaff (verskb .),zu vermieten . 0 unter
13369 an BNN.

Kassenschrank , groß , sehr gt ,Stück , Schrankkoffer, « Lack¬
leder , neuw ., zu verkaufen .
0 unter 13375 an BNN.Leitz -Mikroskop F .T., neuw .,mit Öl -Imm, , zu verkaufen .
E u . 11151 an BNN.Leica zu verkauf . 0 u . $733
an BNN Bruchsal .

El. MärkUn-Bahn , Spur I , u
gr . Aquarium z . vk . Mül¬
ler , Sophienstr . 21 , 19-20 U.

Korb - u. Sportwagen , Herr .-
Halbsch . , Gr . 41, zu verkf .
Kissling . Gottesauerstr . 14.

Kinderwagen , m . Garnitur ,Betten . Bezügen . Baby¬
wäsche , Geschirr u . D. -
Handtasche billig zu verk .
Bittner , Falkenweg 1.Klavier zu vermieten . El U.
10704 an BNN Durlach .

H. - u . D. -Fahrrad zu verkf .
0 unter 13413 an BNN,Fahrradständer für 16 Fahr¬
räder . stabil gebaut , mit
Dach , zu verkauf , Albrecht ,Karlsruhe , Karlstraße 22

Krankenstuhl , fahrbar , zu vk .
Aug . Pfattheicher , Blan¬
kenloch , außer Ort .

Hochfrequenz -Apparat Sum-
mus , lOteil., zu verk . Seip ,Khe . , Weinbrennerstr . 68 .

Billard , neu bezogen , guterh ., zu verk . El 10917 BNN
Tennisschläger , neu , Marke

Hammer , .Golden Crown ' ,u . Stehlampe preisw . z . vk .
Rüg , Khe . , Moltkestr . 81 .

Krautständer zu verkaufen .G . Härle , Karlsruhe Neue
Anlage 40. Tel . 7232 .

Mehr . 100 kg Altmessing zu
verkaufen , gg unter 11176
an BNN.

Altmessing u . Altkupfer lfd.
abzugeben , cg u. 11539 an
BNN Karlsruhe .

Gebrauchte Flaschen , größ .Posten , unsortiert , sowie '
aus Lastwagen -Stillegung 9
Reifen 38/7 = 90/24 , teil¬
weise mit Schläuchen und
Felgenband und Felgen zuverkf . Karl Kühn , Großhdl .,Otigheim .

Bad , neuw ., Emailw . m. Auto¬
mat u . H .-Fahrrad zu vkf .
JS 13319 an BNN .

Fabrikn . Ladegerät , 6, 12, 18,24 V, 8 A, m . 2 Meßinstr .
f . 380.- z.vk . 0 13392 BNN.

Neuer Invertit -Filter , kompl . ,6 atm 950 mm/2500 mm , mit
Wassermesser u . Invertit -

. Füllung , sowie neue Dop¬
pelheizplatte , 220 V , Tisch¬
lampe , Küchenwaage mit
Gew . zu vk . gg 10966 BNN.

I.ichtb .-SchweißtransforntMneu ,
380 V, Schweißstr . 180 Amp .,Horiz . -Bohrwerk , neu , Mod .
BB 3, 220/380 V, 0,8 kW ,
n — 500/700 /1000, Drehstr .-
Motor , 10 PS, 120/220 V,
n “ 1500, gebr ., dgl . 15 FS ,
120/229 V , n 1500, gebr ., z .
verkf . 0 10948 an BNN.

Ca . 5 To. Monierelsen , t2 mm
stark , in Fabrik -Längen ,
mit 20*/« Preisnachlaß zu
verkf . EJ K 1591 K BNN.

5 To. Schwarzblech -Streifen
von 1—3 mm. 50—300 mm
breit , diverse Längen , zum
Preise von 50 DM pro
Tonne zu verkauf . 0 unt .
K 1527 K an BNN.

El . Rübenmühle , neu , zu vk .
od , gg . Hühnerfutter zu
vert . 0 unter 13429 BNN.

20 Nagelbinder , Spannw . , 7,90
m , u . 1 Kiste (44* qm) Fen¬
sterglas z . vk . T . Khe . 5201 .

Transportkörbe (Kohlen - und
Kartoff . -) zu verk . Karlsr .,
Sophienstr . 136, Tel . 4687 .

Rohöl - Preßluft - Kompressor ,
6,5 atü , mit Schläuchen u.
Hämmern , zu vermieten .
W . u . E. Hesselschwerdt ,
Baugeschäft , Karlsruhe , So¬
fienstraße 180. .

Neue Obstmühle , mit Presse ,5 Ztî Inh ., , zu verkaufen .
J . Stahl , Leopoldshafen ,
Hauptstraße 64.

Obstpresse mit Mühle , neu ,
zu verkf . 0 u . 10949 BNN.

Knetmaschine zu verk . Ehl
götz , Khe ., Essenweinst . 46

Glasabschluß , kompl ., elektr
2 PI. -Kocher , 220 V . Win¬
kelband f. senw . Tor zu
verkaufe » . Telefon 91 605

Neue Holzdrehbank mit Zu¬
behör zu vkf . gg 11470 BNN

60 qm Parkettboden , Buche,
8 cm br .,z.vk . 0 11458 BNN

Ziegelmaschine , Rütteltisch ,Boschhammer und sonstige
Baumasch , zu verk . oder
verm . 0 6738 BNN Bruchs .

Grenzpostenbaracken zu vkf .
Angebote bis 1. 9. 1948 an
die Landespolizeidirektion ,Karlsruhe , Nördl . Hildapro¬
menade 1.

Kleinwagen , DKW, Opel P 4,Kadett , bar , auch oh . Ber ,gesucht . gg u . 13446 BNN.PKW - Blechgarage , SystemAchenbach o . ä .. sof . zu
kf . ges . 0 13399 an BNN.

Motorrad , bis 250 ccm, guterh ., zu kl . ges . Barzahl :
gg 7390 an Bad . Ann .-Exp.
Khe . , Zähringerstiaße 90 .

Küchenschrank zu kf . ges .Immler , Khe ., Yorckstr . 57 .Mod . Küchenmöbel , neuwert . ,in Friedensausf ., zu kauf ,
ges . Telefon Durlach 91606 .Weißer Kohlenherd , mod .,
g . erh . , n . üb . 35X60, z . k .
ges . Carl , Nö . Hildapr . 12a .Schreibtisch und Aktenregalzu kaufen gesucht . 0 unt .
13428 an BNN.Gut erh . Schreibmaschine ges .IUi, Sofienstr . 87 , T . 8869 ;

Schreibmaschine gegen bar
gesucht , 0 unt . 11526 BNN

Nähmaschine zu kauf . ges .
0 unter 13431 an BNN.

Nähmaschine zu kf . ges . EJ
unter 6739 an BNN Bruchs .

Korbkinderwagen , gut erh .,zu kf . ges . 0 11517 BNN.
H .-Fahrrad zu kauf , gesucht .

0 unter 11551 an BNN.
Alteisen , Gußbruch , Alt¬

metalle kauft u . holt ab .
0 K 1596 K an BNN.

Kleine Hobelbank , a . gebr .,sowie Schreinerwerkzeug ,zu kf . gesucht . Getränke *
Troullier , Tel . Khe . 3640 .Gebr . Hobelbank , wenn mög¬lich leichtes Modell , sof .

i zu kaufen gesucht . 0 unt .
K 1533 K an BNN.Baracke zu kaufen gesucht ,
ca unter 13450 an BNN.

Vermietungen

Kauf - und Leihgesuchc
Mercedes , 170 V, Merc . Dies . ,Adl . Trumpf , Opel Olympiaod . Kadett , 4tür ., s. gt . erh .,fahrber . , ges . Khe .-Beiert¬

heim Cäciliastraße 20, III .
ptfw , Opel od . DKW, auch

rep .-bed . u . o. Bereifg ., zu
kauf , ges , 0 11516 BNN.

PKW zu kaufen gesucht . 0
unter K 1611 K an BNN.

PKW, b . 2 1, a . rep .-bed . , kft .
Brenne , Wuppertal • Elber¬
feld , Frdr . -Ebert -Str . 112.

PKW , auch rep .-bed ., bei gt .
Pflege , zu mieten gesucht .0 unter 11510 an BNN.

PKW . 1—1,7 1, mögl . Adler -
Junior . 170 V, auch ohne
Reif. u. reparat .-bed . , geg .bar ges . 0 11519 an BNN.LKW-Kleinwagen zu kf . ges .0 6741 an BNN Bruchsal .

3/15 BNQV -Vergaser ^ kauf ,ges . E . Bücher , Karlsruhe ,Boeckhstraße 24. Tel . 2851
Smoking, Gr . 48, zu leihen

gesucht 0 13437 an BNN.

Laden zu vermieten (gute
Lage). 0 unter 13335 BNN.Großer Laden in verkehrsr .
Lage bei Ausbaubeteiligbis 10 000 DM zu vermiet
0 unter 11144 an BNN

Teilmöbliert . Zimmer , schön ,
sonnig Nähe Bahnh . , zi
verm . 0 13346 an BNN.Möbl . Zimmer , s. schön , Bad,Tel ., Dampfhz ., m . voller ,
gut bürg . Vpfl . an gebsolid . Herrn zu vermieten .0 unter 11533 an BNN.Möbl . Zimmer zu vermieten .Brecht , Veilchenstr . 16, IV,Gt. mbl . Wohn - u . Schlafzimm .sof . zu vermiet . Schneider ,Amaiienstraße 21, 3. St.

4—5 Z.-Wohnung i . herrsch.Hause , Vorort Khe ., geeig¬net f. Rechtsanwalt oder
ähnl . Beruf , an Mieter zw.Ausbau zu vergeben 0
Ga . 04/K 10179 bef . Änn .-
Exp . Carl Gabler GmbH
Göppingen , Schloßstr . 9.

Mietgesuchd
Garage , Bahnhofsnähe oder

SüdsUdt ges . 0 13373 BNN.
Garage , Nähe Karlsplatz , zu

mieten gesucht . 0 unter
11502 BNN o± Tel . 6156 .

Garage , Nähe KSrlsplatz zu
mieten gesucht , unter
K 1574 K BNN oder Tele¬fon Khe . 6156 .Büro u . Lagerräume , nur Vor¬derhaus , 160 bis' 200 qmin gt . Lage v . Großhdlg .
drgd . ges . 0 11555 BNN.Büroräume , ca . 75— 100 qm,nur i . Ztr . drg . zu mieten
ges . 0 11550 an BNN.

Büroräume , mögl . mit Tel .,auch Ladenlokal z. mieten
gesucht . 0 K 1608 K BNN.

3—5 Räume , ca . 120 qm , f. m ,Architekturb . (oh . Publik .-Verk .) ges , Archit . Prof . ,
Dipl. -Ing . Erich Schelling , I
Khe., Karls1. 128, TeL 6763 . 1

Ladenlokal , ca . 80—120 qm,u . Büro -, Lager - u . Keller¬
räume im Verkehrszentrum
der Stadt , evtl , auch Ruine ,z. Selbstausbau , von Be¬
kleidungsunternehmen persof . ges . 0 13427 an BNN-

Laden oder Ladenanteil in
Neu -Rüppurr od . Gartenst .
ges . 0 u . 13355 an BNN-

Lager - und Büroräume , ca .
150 qm, in Khe ., drg . zu
miet . ges . 0 11616 BNN.

2—3 gewerbl , Räume dring -
gesucht , mögl . Bahnhofs¬
nähe . 0 unter 13338 BNN.

Werkstätte , ca . 50 qm, zu
miet . ges . 0 u. 13411 BNN

Einfach möbl . Zimmer v . ält .solid , alleinst . Herrn fan¬
gen . Mieter ) söf . gesucht0 unter 11563 an BNN.

Leeres Zimmer v . berufstät .Herrn sof . gesucht . 0 u.
13430 an BNN.

Leer . od . wenig möbl . Zimmer
separater Eingang (Mans . )»
Westst . od . Stadtmitte , von
Lehrerin ges . (0 13396 BNN.Leeres Zimmer , m . Kochgel .,v . Dame mit 3jähr . Kind
dring , ges . 0 13443 BNN.Leeres Zimmer i . n . gt . Hs .,m. Bad- u . Kü.-Ben . v . be¬
rufst . Dame zu miet . ges .Evtl .Ausbauh 0 13449 BNN

Leeres Zimmer od . geraum .
Mansarde , Bahnhofsnähe
Khe sofort gesucht . 0 u.
K 1497 K an BNN.Möbl . Zim. i . gt . H. ges . Bett-
wä . w . gest . 0 11618 BNN.Kleines , heizb . Zimmer von
Student auf 1. Okt . in Khe.
gesucht . 0 13403 an BNN.

Einfach möbl . Zimmer , a .Mans ., evtl . Leerz ., v . Ein-
zelpers . ges . 0 11515 BNN

Möbl . kl . Zimmer v . alleinst .Herrn ges . 0 13331 an BNN
Möbl . Zimmer , klein , Nähe

Stadt . Krankenhaus , ges .
0 unter 13341 an BNN.Möbl . Zimmer , hzb ., m . Kü -
chenben . v . berufst . Dame
sof . ges . 0 11634 an BNN

Möbl . Zimmer in Durlach z .
1. 10. mit od . ohne Pens ,
gesucht . 0 K 1536 K BNN

Möbliert . Zimmer v . Student
gesucht . 0 11612 an BNN

2 möbl. Zimmer m . Kochgel .,v . Lehrer ges . g<3 11620 BNN
2 Z.-Wohnung v. kl. Beamt.-

Fam . ges . 0 13354 an BNN
2—3 Z.-Wohnung , möbl . od.unmöbl ., für höh . Beamten ,verh ., 2 Kind ., v . Behörde

ges . Evtl . Büroräume als
Tausch vorhanden . 0 unt .K 1588 K an BNN.3—4 Z.-Wohnung , evtl , zum
Ausbauen , ges . 60 Ztr . Bau¬
stoffe können sof . gestelltwerden . 0 11613 an BNN

Mod . 4 Z. -Wohn . Bad , Logg .,
gg . 2 Z. -W . 0 13404 BNN

5 Zimmer , K . u . Bad , Ztrhz .,od . 2X2 Zim. u . K . in
Landhaus , Vorort v . Khe .,Gar . u . Grtnant . , gg . 4 Zi.u . K ., Bad u , Grtnant . M
bis 100.— 0 11617 BNN.

Köln—Khe . : 3 Z.. K ., Diele ,Bad in Köln gg . ähnl . in
od . Nä . Khe . 0 1610 K BNN

Biberach/Rlß —Bruchs . : Scho .
4 Z.-Wohn . in Biberach gg.
ähnl . in Bruchsal . Evtl .
Ringtausch über Karlsruhe .
E. Frank , Forst , Kirchstr . 1.

Biberach — Khe . — Bruchsal :
Biete schöne 4 Z.-Wohng .
Biberach/Riß gg . ähnl . in
Bruchsal . Evtl . Ringtauschüb . Khe. 0 11556 an BNN.

Werbung

Transporte
Beiladungen werden mitgen . .

Sof. v. Freiburg , von u . n.
Heidelberg —Mannheim , in
3 Wo . von u . nach Kob¬
lenz . Spedition , Möbeltrans¬
port , Lagerung . Joh . Ph .
Gruber , Khe ., Hirschst .130,Telefon 7734 .

Rohkaffee röstet Ihnen jede
Menge fachmänn . u . preis¬wert im modernen Schnell¬
röster * Ernst Essig , Fein¬
kost , Khe .-Rintheim . Hut¬
tenstraße 30 Telefon 3993 .

Schuttaufräumung — Trans¬
porte übernimmt Gabriel
Hangi , Karlsruhe -Rüppurr ,
Langestraße 2.

Handleiterwagen — Kasten¬
wagen — ab DM 35—48.-.
Hasler , Viktoriastraße 5.

Hartfaserpreßplatten sind
eingetroffen . K . Gössel ,Baustoffe , Khe ., Kriegsst . 57

Autoferufahrten mit 2 Liter
BMW. evtl . Anhänger . Lan¬
genhorst Khe ., Amalien¬
straße 19. Telefon 1981.

Eheanbahnung vornehm und
diskret . Barbara Doll . Khe .(Leibnizstiaße 2.

Buchhandlung Ott , Bruchsal ,
jetzt : Ott n. Braunbarlh ,
Antiquariat , Leihb ., Wil -
derichstraße Ecke Schiller¬
straße .

Wohnungs - Tausch
1 Zimmer m . Kü . i. ruh . Ztr .-L. gq . 2 Zi.-W . m, Kü. I.

Zentrum . 0 10843 an BNN
2 Zimmer u. Kochnische , fl.W .r möbl ., gg . 2 . Zi . mit

Kochgel . Kaiserst . 190, III .
2 Z.-Wohng . m. Kü ., Innen -

Ost gg .—ebens . in Westst .
0 4170 bef . Ring-Werbung ,Khe ., Kaiserallee 139.Schöne 2 Z.-Wohnung . Ost¬
stadt , gg . 3 Z .-Wohnung
(Oststadt ) . 0 13425 BNN.Sonn . 3 Z. -Wohng . gg . 3—4
Z. -W ., part . od . 1. Stck .- Herrmann , Herrenstr . 54.

3 Z.-Wohnung m . Baderaum ,Bhf.-Nähe , gg . 2 Z.-W . m .Bad u . Logg . 0 11523 BNNSonn . 3 Z.-Whn ., m . 2Balk . ,gg . 2 Z.-W 0 13441 BNN.4 Z.-Wohnung m . Bad , in
schöner Lage , Städt . Kran¬kerths . , gg , ebens . Mittel¬
od . Südw .-St . 011534 BNN

Ab 6. Septbr . 1948 befinden s :ch unsere

Schalterräume wieder

kaisenfraße 76 - ttlafklptaiz
auf dem Gelände der früheren Dresdner Bank.

ALLGEMEINE BANKGESELLSCHAFT
Filiale Karlsruhe „

Menzingen und Umgebung !

Lokal z. „GOLDENEN LÖWEN" Menzingen
nach gänzlichem Umbau wieder eröffnet . Erstkl ., ge¬pflegte Getränke jeder Art stets vorhd . Außerdem
stehen Zimmer mit allem Komfort für Ubernacty| Lingzur Verfügung . Gustav Neudeck und Fffcu

Katte dauemeUen
vom Salor » § * ett

Klauprechtstraße IN

Kinderbetten

MET2Llil . BE TT E N
" m

Matratzen - Patentroste _

Am Werderplatz
Ritterstraße 8

WILLY BROHM
Das Spezialhaus für Alle

Anzüge
in großer Auswahl

Karlsruhe , Ecke Adler - u. Kriegsstr .gegenüber der Markthalle
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